35. Jahrgang. Morgen-Ausgabe, 


5 | nne von Gonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Erpedikion, Aetterhagergafie Ar. . und 
nt täglich 2 Mal mit Ausnahme 3,50 Dh, durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die fieben- 
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Die „Danziger Zeitung“ erſchei 
bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des 
geſpaltene gewöhnliche Schriſtzeile 0 


preiſen. 1 


Zedlitz und ſein Werk. 


der Cultusminiſter hat bekanntlich ſchon in 
der vorgeſtrigen Sitzung nach der Iinanzrede 
des Minifters Miquel das Wort verlangt, UM, 
wie er ſich ausdrückte, die Hauptgrundjäte des 
Dolksſchulgeſetzentwurfs darzulegen. Dieſes 1 58 
gehen war zum mindeſten ungewöhnlich. Eine 


äftsordnung vor, der die N 
> "rinifter Ane lange Rede über feine 
halten kann, ohne efürchten zu müſſen, aus 
dem Haufe heraus eine Entgegnung zu erhalten. 
Gleichwohl legen wir auf dieſe Unregelmäßigkeit 
keinen beſonderen Werth. denn die Aus- 
führungen des Cultusminiſters werden nur den- 
jenigen überzeugen, der keiner überzeugenden 
Gründe mehr bedarf. 


1890/91 ab ein Betrag von 9 Mill. Mk. vorweg 
entnommen, die nach der Beſtimmung in den 
88 82—84 des Einkommenſteuergeſetzes zur Be- 
ſeitigung der Grund. und Gebäudeſteuer als 
Staatsſteuer dienen follten. Damit iſt das bei 
der Jeſtſtellung dieſes Geſetzes getroffene Ab- 
kommen kurzer Hand in Frage geſtellt. Wie die 
betheiligten Parteien ſich ſchliefßlich zu dieſem Bor- 
schlage ſtellen werden, bleibt abzuwarten. 


— — 
Politiſche Beamte als Volksvertreter. 


Zu dem bekannten Falle des Grafen Limburg- 
Sürum macht der Abg. Barth in der „Nation“ 
u. a. folgende Bemerkungen: 

Das perſönliche Ungemach des Verfolgten wird 
ſchwerlich arg werden. Bermuthlich wird er im 
Disciplinarwege aus dem Dispoſitionszuſtande in 
den W funden Jochen. Die Ze bel 

on län ätte ſuchen ſollen. 7 
ell Maped Herr durch ein der- 


das Beiſpiel anderer Länder und hielte auch bei 


uns die abhängigen Beamten von den Parlamenten 


möglichſt fern. Es könnte das im Wege einer 
Verfaſſungsänderung geſchehen. Aber beſſer wäre 
es ſchon, die Wähler ſelbſt hätten ſo viel politiſche 
Einſicht, derartige Beamte nicht zu wählen. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Januar. die Ausführungs- 
Commiſſion der Antiſklaverei-Cotterie hat in 
ihrer Sitzung in Neuwied denn doch noch weiter- 
gehendere Beſchlüſſe gefaßt, als es nach den erſten 
Nachrichten darüber, die u. a. auch von den 
„Berl. Pol. Nachr.“ verbreitet wurden, denen ſie 
offenbar durch Dermittelung des Geh. Legations- 
raths Nanfer zugegangen waren, den Anſchein 
hatte. die Veröffentlichung dieſes noch immer 
officiöfen Organs enthielt ſachlich nur wenig und 
meldet eigentlich nur, was Eingeweihten bereits 
bekannt war, daß der langgehegte Wunſch des 


einigen ſich die Mitglieder beider Fractionen aus 


Anlaß des Geburtstages des Derblichenen zu 


einem Feftmahl im Kaiſerhof. 
* [Das neue Reichs-Kuswanderungsgeſeh.] 


Aus Berlin wird dem „Famb. Corr.“ geſchrieben: 
Nach Andeutungen unterrichteter Kreiſe wird ſich 


das neue Reichs-Auswanderungsgeſetz haupt- 
ſächlich auf die Regelung des Agentenweſens be- 
ziehen, um der erwerbsmäßigen Verleitung zur 
Auswanderung wirkſamer als bisher vorzu- 
beugen. Die befugten Agenten haben fortan ge- 
wiſſe Bürgſchaften zu ſtellen und ihre Geſchäfts⸗ 
führung der behördlichen Auſſicht zu unterwerfen. 
Inwieweit unmittelbare Beſchränkungen der Aus- 
wanderung eingeführt werden ſollen, ſcheint noch 
nicht feſtzuͤſtehen. Dorausſichtlich wird man ſich 
da an das Vorbild der Schweiz anlehnen, wo den 
Agenten die Beförderung von Perſonen unter- 
ſagt iſt, welche wegen Alter, Krankheit oder Ge- 
brechlichkeit arbeitsunfähig ſind, falls nicht ihre 


edeutet, ver- Urtheil erlangt, wird er hoffentlich durch Bergraths Dr. Buſſe-Coblenz, eine Reife nach ausreichende Verſorgung am Beſtimmungs- 

W desen Enbwure ſich hinter de en Marz, um welche der Ziscus | Kairo zu unternehmen, nunmehr zur Ausführung ort nachgewieſen wird, ferner von minder- 
die auf die Dolksſchule bezüglichen Berfallungs- | zu Ungunſten des Grafen entiaftet wird, für nicht | gelangt. die Thatſache dagegen, daß in jener jährigen Perſonen ohne Erlaubniß ihrer 
deren loyale, gewiſſenhaſte und | zu theuer erkauft anſehen. Sitzung auf Wißmanns Wunſch fein Verhältniß] Bormünder, von Perſonen, die nach Be- 


3 r 
vollſtändige durchführung der Entwurf 1 
ſoll. Den Beweis, daß dem fo ſei, ift er in ſeiner 
Rede ebenſo ſchuldig geblieben, wie in der dem 
Geſetzentwurf beigegebenen Begründung. Wie 
Graf Zedlitz „begründet“, dafür nur ein Beiſpiel. 

Der Entwurf führt das confeſſionelle Princip 
auch bezüglich der Lehrerſeminarien durch, be- 
ſeitigt alſo damit den in dieſer Kinſicht beſtehenden 
Weshalb? Die confeſſionelle chule, 
erklärt der Minifter, ſetzt den confeſſionellen 
Seminarunterricht voraus. Das iſt Alles. Nichts 
deſtoweniger behauptet Graf Zedlitz in einer Aus- 
führung, mit der er ſich ausdrücklich an das 
„Publikum“ wendet, dem die Sache jo dargeſtellt 
werde, als ob der Entwurf der Ausdruck einer 
Aufiafiung ſei, welche vor Jahrhunderten 
eine Berechtigung gehabt habe — in dem ganzen 
Entwurf ſei nichts, was nicht ſchon bisher „ge- 
übt“, bisher beftehende Derwaltungspraxis ſei. 
Graf Zedlitz braucht nur bis zu der Verwaltung 
des Miniſters Dr. Falk zurückzugehen, um ſich 
zu überzeugen, daß die mare auch eine 
andere Auffoffung der Derhältniſſe der Volks- 
. zuläßt. Bedeutet nur ſein Entwurf die 
oyale Durchführung der Verfaſſungsbeſtimmungen, 
fo liegt darin ſogar ein Vorwurf der Verfaſſungs⸗ 


Zuſtand. 


Ein ernſthaftes Mitgefühl mit dem Schickſal 
des Verfolgten kommt darnach nicht in Betracht, 


und man kann den Vorfall ganz objectiv in 
Die ge- 


wie z. B. in den Vereinigten Staaten von Amerika, 
macht 


mit dem Antiſklaverei-Comité gelöſt worden ſei, 
wie wir zu melden in der Lage waren, weil ſein 
Geſundheitszuſtand eine ſchwierige innerafrikaniſche 
Expedition ausſchließt, wurde verſchwiegen. Berg- 
rath Buſſe ſoll nun, wie wir auch bereits mit- 
theilten, mit Wißmann in Kairo berathen, was 
weiter geſchehen ſoll. Letzterem ſteht noch immer 
das Verfügungsrecht über den in Saadani 
lagernden Dampfer zu, wie er ſich auch das 
Recht, feinen Nachfolger in der Führung der 
Expedition zu ernennen, vorbehalten hat. Als ſolcher 
wird ihm, nach der ſchon telegraphiſch gemachten 
Mittheilung, Chef Rochus Schmidt von Krn. Buſſe 
vorgeſchlagen werden. Gleichzeitig aber werden 
Major v. Wißmann die ſchweren Bedenken nicht 
verhehlt werden, die in allen hieſigen maßgebenden 
Jactoren gegen eine Ueberführung des Dampfers 
nach dem Dictoria-See herrſchen, zumal nachdem 
man die Feldbahnunternehmung als praktifch 
undurchführbar wieder aufgegeben hat, einem 
Transport des Dampfers aber durch Trägern 
bei der großen Zahl der Stücke deſſelben, die 
das 10- bis 1Afache einer Trägerlaſt ausmachen, 
kaum zu überwindende Schwierigkeiten entgegen- 


„even dürften. Das Comité wünſcht zunächſt den 


derſuch abzuwarten, den die Expedition Borchert 


ſtreitung der Reiſekoſten ohne Kilfsmittel an- 
langen würden, von . Perſonen 
in verſchärfter Form, endlich von Eltern, wenn 
ſie unerzogene Kinder zurücklaſſen. Außerdem 
dürfte eine ſeit Jahresfriſt eingehaltene Beftim- 
mung, wonach die deutſchen Dampfſchiffahrts- 
geſellſchaften deutſche Auswanderer auf Koſten 
fremder Staaten oder Unternehmer nicht befördern 
ſollen, auf die Agenten ausgedehnt werden. 
Endlich iſt die Schaffung einer eigenen Reichsamts- 
Abtheilung für das Auswanderungsweſen in Aus- 
ſicht genommen. Deſſen Aufgabe wird es ſein, die 
Durchführung des neuen Geſetzes zu überwachen 
und in Berbindung mit patriotiſchen Anfiedelungs- 
geſellſchaften, wie ſolche bereits in Berlin, Leipzig 
und Chemnitz beftehen, eine pofitive Fürforge für 
die deutſchen Auswanderer zu befördern, derart 


daß fie in der Fremde wirklich auf günſtige 


Daſeinsbedingungen rechnen dürfen und dabei 
dem deutſchen Reich oder doch mindeſtens dem 
Deutſchthum erhalten bleiben. 
*IParlamentariſches Souper.] der Reichs- 
kanzler Graf Caprivi hat zum 22. d. M. Ein- 
ladungen zu einem parlamentariſchen Abendeſſen 
ergehen laſſen. der „Magd. 31g.“ zufolge fteht 
das Erſcheinen des Kaiſers hierzu in Ausſicht. 


an die Ministers v. Goßler. | Fall des Grafen Limburg-Stirum heroorger, 3 Anlage einer Schiffswerft in Bukoba am | Worms, 13. Zan. Nach einer Mittheilung in 
— a 1 Jet Ne rn 2 ne politiſche Beamte: wie andräthe, Deftufer des Dictoria-Gees machen will. Auch | der Gtadtverordneten-Derfammlung ſchloß die 
den Falk'ſchen Entwurf von 1877, aus dem er | Regierungspräfidenten, Beamte des Auswärtigen ſoll durch Peilungen erft feſtgeſtellt werden, ob ge des ſtädtiſchen Spiel- und 310 . 
ſogar die Definition der Aufgaben der Volksſchule | Amtes u. |. w., welche die innere und äußere] die vielfach geäußerte Anſicht, daß der Wikmann- | für 1890/91 mit einem Deficit von 2510 


mitthent. Der Miniſter würde ſich ein beſonderes 
Verdienst erwerben, wenn er den alk'ſchen Entwurf 
des Unterrichtsgeſetzes mit Begründung endlich 
einmal mittheilte; man würde ja dann ſehen, wie 
5s ſich mit der loyalen Ausführung der Verfaſſung 
verhält. 

graf Zedlitz legt beſonderes Gewicht auf 
die Anerkennung des Communalprincips; die 
Rechte der Gemeinden aber beſchränken ſich in 
der Praxis auf das Zahlen der Schulkoſten. 
Kuf die Schule ſelbſt hat die Gemeinde keinen 
Einfluß; ſie kann nicht einmal paritätiſche Schulen 
errichten und muß ruhig zuſehen, wenn die 
Auffichtsdehörde im einzelnen Falle beſtehende 
paritätiih: Schulen veſeitigt. Mit einer gewiſſen 
Entrüſtung conftatirte Graf Zedlitz, daß bisher die 
Lehrer nur Regierte geweſen ſeien, nach ſeinem 
Entwurf ſollen ſie im Schulvorſtand „mitwirken“. 


Politik der jeweiligen Regierung zu unterſtützen 
haben, kommen als Volksvertreter ſofort in eine 
ſchiefe Stellung, 
zeugung genöthigt werden, Regierungsvorlagen 
Dppofition zu machen, zu deren Ausführung fie 
als Beamte herangezogen werden können. So 
lange dieſe Oppoſition ſich um kleinere Dinge 


dreht, mag die Sache noch gehen. Sobald aber 


— wie z. B. bei der Hanbelsvertragspolitik — 
eine völlige Schwenkung der Regierung einge- 
treten iſt oder eine principiell jo wichtige Maß- 
regel, wie die neue Landgemeindeordnung, in 
Frage kommt, verletzt die Doppelſtellung eines 
opponirenden Parlamentsmitgliedes und eines 
ausführenden Beamten eine geſunde öffentliche 
Meinung mit Recht. Denn der Volksvertreter ſoll 
einen einheitlichen Charakter haben; er ſoll im 
Parlament für das eintreten, was ſeiner Ueber 


wenn fie durch ihre Ueber- 


Dampfer wegen jeines Tiefganges auf dem 
Bictoria-Gee nicht zu verwenden iſt, ſich beſtätigt. 
In dieſem Falle foll der Verſuch gemacht werden, 
ihn nach dem Tanganika-See zu bringen. 


& . die Wahl des Fürſten Bismarch! 
m 19. 


hannöverſchen Wahlkreiſe waren inſofern 
Beſchwerden eingegangen, als die Wahlvorſtände 
in einzelnen Bezirken ſich Derſtöße gegen das 
Wahlreglement hatten zu Schulden kommen 
laſſen. Die II. Abtheilung hat die bezüglichen 
Beſchwerden geprüft und ſchlägt nun vor, die 
Wahl des Abgeordneten Herzog von Lauenburg 
Fürft von Bismarck im 19. Wahlkreiſe der Pro- 
vin Hannover für giltig zu erklären; aber den 
Kerrn Reichskanzler zu erſuchen, durch Ver- 
mittelung der königlich preußiſchen Regierung 
die in den telegraphiſchen Depeſchen vom 15. und 
30. April 1891 aufgeſtellten Behauptungen über 


Für das laufende Jahr wird ein gleiches Ergebniß 
erwartet. 
Spanien. 

Madrid, 15. Januar. Das amtliche Blatt ver- 
öffentlicht ein königliches Decret betreſſs der neuen 
Tarife. Danach ſollen engliſche und holländiſche 
Waaren, die mit Urſprungszeugniſſen verſehen 
find, vom 1. Febr. bis 30. Zuni den im Tarif b. 
der Kandelsverträge mit Deutſchland und Frank- 
reich angegebenen Zoll zahlen. (W. T.) 


Portugal. - 

Liſſabon, 15. Januar. Das „Diario“ veröffent- 
licht ein Decret, durch welches eine aus 5 Staats- 
beamten beſtehende Commiſſion ernannt wird, 
welche mit der Unterſuchung gegen die Ver⸗ 
waltungsräthe der poriugieſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, die ſich gegen die Landesgeſetze ver- 


i t „ zeugung entſpricht, während er als ab ängiger Verſtöße der Wahlvorſtände in Basbeck, Armſtorf, gangen haben, ſowie mit der Unterſuchung der 
— cd — W Ei 3 Se e 2 Politik Dienſe ln ten | Cadenberge, Bülkau, Eftebrügge, Camftedt, Ottern- | Statuten der Geſellſchaft betraut if. (W. T.) 
Orisſchulinſpector, dem Vorſitzenden und dem] muß, die auf feine Ueberzeugung keine Rückſicht] dorf und Altenwalde gegen $ 9 Abſatz 1 des Nußland. 


zur Leitung des Religionsunterrichts berufenen 
Religionsdiener ſpielen wird, dürfte keine be- 
neidenswerthe fein. In der Volksſchule nach dem 
Recept des Grafen Zedlitz wird der, Lehrer der 
gehorſame Diener des Ortsgeiſtlichen ſein oder er 
wird nicht ſein. 2 

Graf Zedlitz hat jedoch vorläufig den 1 
der „Germania“ und der „Kreuzig.“ und das 
iſt ſchon ein ganz guter Anfang. Fraglich iſt 
bekanntlich nur, wie die Koſten des Geſetzes ge- 
deckt werden ſollen. In $ 184 wird aus den 
Mehreinnahmen der neuen Einkommenſteuer von 
FFPFFCPPPPPPPPPPPPPPPPPPPFPTT—T—T—T—T—T—T—T—F—FTT—T—TTT—— 


— 


Stadt-Theater. 


Die zweite Aufführung von Donizettis „Linda“ 
am Freitag u Gignorina Prevofti als Gaft 
ftand in Bezug auf Abrundung und Präcifion 
höher als die Premiere, wie übrigens natürlich, 
und ließ bis auf einzelne Derſehen im Orcheſter. 
deren wir uns zwar aus der erſten Aufführung 
nicht erinnern, nichts zu wünſchen übrig, beſonders 


nehmen kann. 

batfächlich find denn auch ſeit einem Viertel. 
jahrhundert die politiſchen Beamten, welche in 
unſeren Parlamenten ſitzen, faſt durchweg immer 
nur Gefolgsmänner der jeweiligen Regierung 
geweſen und werden es immer fein, ſobald fie 
einer energiſchen Regierung gegenüber ſtehen. 
Sobald ein Gewiſſensconflict entſteht, werden die 
Streber ihr Gewiſſen umformen und die gewiſſen; 
haften Volksvertreter ihre Beamtenſtellung oder 
ihr Mandat aufgeben müſſen. 


Und eben deshalb wäre es gut, man befolgte 


durch das Duett Lindas mit dem Pater, welches 
ſic) zu der ganzen Höhe tragiſcher Wirkung 
emporſchwingt. Kerr Pokornn machte hier ſein 
Meiſterſtüch, wie er überhaupt in Erſcheinung⸗ 
Spiel und Geſang alle Empfindungen der Rolle, 
Sorge, Unglück, Bitte, Entrüſtung, Freude zu 
trefflichem Ausdruck brachte; das Fumoriſtiſche 
kam in höchſtunterhaltender Weiſe in dem uftritt des 
Marquis (Herr Miller) im 3. Akt zu feinem Rechte, 
die Mufin ändert hier eben ganz der Situation 


Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 auf ihre Richtig ⸗ 
keit prüfen und eventuell durch geeignete In⸗ 
ſtructionen ähnlichen Verſtößen für die Zukunft 
vorbeugen zu laſſen. 
IWindthorſt-Gedächtnißfeier.] Auf Ver- 
anftaltung der Centrumsfraclionen des Reichs- 
tags und des Abgeordnetenhauſes wird am 
Montag, 18. Januar, 10 Uhr, für den ver- 
ſtorbenen Centrumsführer Dr. Windthorſt in der 
neuen Kapelle des Kloſters der Grauen Schweſtern, 
Niederwallſtraße in Berlin, eine Seelenmeſſe ab- 


gehalten werden. Am Sonntag Abend ver- 


Petersburg, 15. Januar. Nachdem nunmehr 
das Eiſenbahnproject Rjäſan - Koslow die 
kaiſerliche Beſtätigung gefunden hat, ſind geſtern 
in einer combinirten Sitzung des Miniſter-Comiteés 
und des Reichsraths-Departements für Staats- 
wirthſchaft alle Detailfragen einſtimmig ange- 
nommen worden. Die bisher in dieſer Ange- 
legenheit vorhanden geweſenen Differenzen ſind 
hiermit beſeitigt. — Dem Vernehmen nach iſt das 
Project einer ruſſiſch-finnländiſchen Zollunion vor- 
läufig aufgegeben worden, und ſollen nur alle 
Beſtimmungen über die Einfuhr finnländiſcher 
Dre 3 eee 
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genug, um eine Wiederbelebung zu verdienen, 
obwohl die deutſche Bearbeitung das Sujet 
ſtellenweiſe von ſeiner geiſtigen Höhe herabgezogen 
hat — möchte ſie uns nicht für immer nur als 
ein ſchöner bunter Schatten begegnet ſein, „Raum 
gegrüßt, gemieden“ — nur ohne Sign. Prevoſti 
freilich wäre dies beſſer. 

Fräulein Ködling that ihr Möglichſtes, um 
der Linda als Mutter paſſend zu ſecundiren. 


an welchem er wie in der Lucia-Vorſtellung nicht 
Herr feiner Mittel war. der Gaſt war gentil 
genug, ihm die gebührende Anrede diesmal in 
der wunderbaren Erkennungsſcene nicht vorzu- 
enthalten. Alles in allem war die Vorſtellung 
der „Linda von Chamounix“ hoch erfreulich, der 
Direction gebührt Dank dafür, und dem berühmten 
Gaſte, der ſeine höchſten Fähigkeiten, ſeine ganze 
Liebe zur Kunſt an die Sache ſetzte, kann die 
Aritis nur den Lorbeer reichen. 


diesmal auch das Zuſammenſpiel zwiſchen | angemeſſen ihren Ton. Das Bedeutſamſte vielleicht] Kerr Lunde fang und ſpielte den Arthur Franceschina Prevoſti wird am Montag 
Zarmonhum auf 828 Bühne A dem Dealer, das | in dem ganzen Stück iſt die Mufik, welche zu ſympathiſch und wie mit Liebe und Eifer, fo auch [noch einmal als Greichen in Gounods Faujt 
vor dem Duo Pierottos mit Linda und am] dem Herabfteigen der wahnſinnigen Linda mit | mit Auszeichnung, ſowohl in den beiden Duos auftreten. Dr. C. Juchs. 


Beginn des 3. Aktes den Klang der Ghironda 
(der Savoyardenleier) nachzuahmen hat. Den 
muſikaliſchen Grundſtoff der Oper, das untere 
Niveau gleichſam bildet bier bereits eine Art 
füher, etwas weichlicher⸗ lpriſch rhetoriſcher 
Melodik an Stelle der eigentlichen Melodie, aber 
fie erhebt ſich doch oft zu bedeutenden drama⸗ 
tiſchen und geiſtreich humoriſtiſchen Wirkungen; 
im erſten Akt begegnen wir einem Duett zwiſchen 
Bariton und Baß voll wogender Fülle italieniſchen 
Mohlklanges, — es wurde von den Herren 
Düſing und Pokorny geſtern ſehr beifallswürdig 
geſungen, weit beſſer als in der Premiere, mit 


Pierotto von den Bergen auf den Schauplatz der 
Handlung ertönt — wie Franc. Prevoſti hier 
gebrochen zuſammenſank, und wie ſie weiter die 
geiſtige Entfremdung zum Ausdruck brachte, ge- 
hörte wieder zu den ſublimſten Leiſtungen der 
Mimik und des Geſanges; der ſpannendſte Moment 
aber iſt ſeltſamer Weiſe eine große Pauſe in 
Orcheſter und Geſang; die recherche du rare 
hat hier einen merkwürdigen Griff gethan, der 
wohl kaum irgendwo wieder verſucht ſein dürfte: 
wir meinen den Moment, wo Linda im 2. Akt von 
dem Kampf mit der Zudringlichkeit des Marquis 
erſchöpft auf den Stuhl gefunken iſt, und der 


mit Linda im 1. und 3. Akt, als auch in der 
Soloſcene im 2. — Kerr Miller überfehte den 
Marquis dem Geiſte nach in einen deutſchen 
Landedelmann jener Zeit, was in den humoriſtiſchen 
Scenen des 1. und des 3. Aktes, die er ganz 
vortrefflich ſpielte, nichts ſchadet; weniger er- 
wünſcht iſt es im Duo des 2., wo der ge- 
ſchmeidige franzöſiſche Lebemann die Möglichkeit 
des leichtſinnigen Widerſtandes gegen Lindas ab- 
weiſende Tugend glaublicher machen würde; 
indeſſen in folhen Dingen ift jeder auf das an- 
gewieſen, was er aus ſich machen kann, und was 
Hr. Miller gab, war bei durchaus tüchtiger Gejangs- 


* Am nächſten Dienſtag wird zum Beneſtz 
unferes ſehr verdienten Charakterſpielers Herrn 
Nub das Körner'ſche Dramn „Jriny“ gegeben, 
in welchem der Kerr Benefiziant die Rolle des 
Soliman ſpielt. Das Stück iſt hier zum letzten 
Male 1856 mit dem damals hier engagirten 
O. Lehfeld in der Titelrolle in Scene gegangen. 
An dieſem Abend ſoll gewiſſermaßen die Gäcular- 
feier Aörners nachgeholt werden, die am eigent- 
lichen Säculartage, den 23. September, nicht ſtatt⸗ 
finden konnte, 52 das Perſonal dazu damals noch 
nicht vollſtändig hier war. Aus dieſem Grunde 


iner wo ü „die nur eher aus | Marquis den Augenblih benußt, ihr nun doch leiſtung immer in feiner Art charakteriftifh | wird noch ein zweites kleines Stück Körners ge- 
5 Mute detwas hülle reichen ſollen, und in einen Kuß auf die Fand zu appliclren. Einer | und, wo es nicht genau ſinngemäß er- ſpielt werden, „Deutſche Treue”, in welchem eine 
feiſcherem Tempo; im 2. Akt ift das Duett | der hübfcheften ſeeniſchen Lide auch der Der- ſchien, doch acceptabel. Herr Püling führte | Scene aus den Zreibeitshriegen, in denen dee. 
zwiſchen Linda und dem alten verliebten Marquis kehr Lindas mit dem Pater, dem ſie den Kücken zu- | die Partie des energiſchen tiefangelegten | Dichter bald darauf fein Leben einſetzte, dramatl⸗ 


intereſſant durch ſcharfen Gegenſatz der Gefühle 
der Blhelgten und von reicher mufikalifher An- 
lage und Steigerung; es wird noch überboten 


wenden muß, damit er ſie nicht erkenne, dur 
den Spiegel auf ihrer Toilette — kurz, die Oper 
ft an 


muſtkaliſch und dramatiſch Schönem,! 


die Dinge gelegentlich etwas zu ernſt nehmenden 
Paſtors mit Liebe und gutem Erfolge durch, auch 
ſtimmlich beſſer disponirt als am erſten Abend, 


ſirt iſt. 


—— 


Producte nach Rußland der eingehendſten 
Revifion unterzogen und mit dem 


werden. 
Für die nothleidenden Gouvernements find 
bis jetzt 90 Millionen Rubel vorgeſchoſſen 


worden; über weitere Bewilligungen verlautet 


noch nichts Beſtimmtes. (W. T.) 
* [Die Unterſuchung betreffend die Mehl- 


jälſchung] geht ihren regelmäßigen Gang vor- 


wärts. Nachdem die Sache eine öffentliche ge⸗ 
worden, wird jetzt ein hier ungewöhnlicher Eifer 
zur Klarſtellung bekundet. Selbſt während der 
eben verfloſſenen Weichnachtsfeiertage haben 
Unterſuchungen und Verhöre ſtattgefunden, und 
die chemiſche Analyſe der Getreideproben vollzieht 
ſich im Laboratorium der Univerjität im Beifein 
eines Unterſuchungsrichters für beſonders wichtige 
Angelegenheiten, ſowie eines Beamten der Staats- 
anwaliſchaft. Die „Moskauer Zeitung“ hat die 
Entdeckung der Mehlfälſchung zu einem Kusfall 
gegen die Oſtſeeprovinzen benutzt, indem fie von 
der großen Erregung ſpricht, welche beim Bekannt- 
werden der Sache in allen Schichten der deutſchen 
Geſellſchaft angeblich Platz gegriffen, weil die 
kurländiſche Stadt Libau der Ort geweſen, wo 
das betreffende Mehl gekauft worden war. Es 
ft in der That nicht erſichtlich, was die Oſtſee⸗ 
provinzen im allgemeinen mit dieſer Angelegen- 
heit zu thun haben ſollen. Die Unterſuchung 
richtet ſich gegen Perſonen, welche bloß zeitweilig 
in der deutſchen Weſtmark ſich aufgehalten 
aben; die Erregung, von der die „Moskauer 
eitung“ redet, dürfte wohl nur in ihren eigenen 
Spalten zu finden ſein. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 16. Jan. Der Reichstag ſetzte heute 
die Etatsberathung bei dem RNeichsamt des 

Innern fort. 

Bei der Bewilligung der Koſten für die Weltaus- 
ſtellung in Chicago wurde von den meiſten Rednern 
eine umfaſſende allſeitige Beſchichung durch die ge⸗ 
ſammte deutſche Induſtrie als unerläßlich erklärt, 
während die ablehnende Kaltung namentlich der 
rheiniſch-weſtfäliſchen Großinduſtrie herben Tadel erfuhr. 
Uebereinſtimmend ſprachen ſich in dieſem Sinne die 
freiſinnigen Abgeordneten Goldſchmibt, Witte und 
Schrader, der Nationalliberale Hammacher und vom 
Centrum die Abgg. Fritzen-Düſſeldorf, Bachem und 
Dr. Lieber aus. Letzterer erklärte namens des 
Centrums, daß dieſes die allſeitige und glänzendſte Be⸗ 
ſchichung der Ausſtellung durch die geſammte deutſche 
Induſtrie für eine Sache der nationalen Ehre und des 
nationalen Intereſſes halte. 

Unter-Gtaatsjecretär von Rottenburg legte die 
Schwierigkeiten dar, mit denen die Regierung jener 
Großinduſtrie gegenüber bei ihren Bemühungen zu 
Gunſten der Beſchichung zu kämpfen gehabt habe. Ein- 
mal erkläre man, es werde ſich doch nichts an neuen 
Abſatzgebieten erobern laſſen, ſodann ſcheue man die 
großen Koſten. Endlich ſei man über die Me. Kinley Bill 


politiſch verſtimmt. Letzeres Argument ſei noch weniger 
wer den Freihandel 


jugkräftig an die andern; 
nicht als politiſches Axiom betrachte, 


Amerikanern nicht verübeln, daß fie dieſe Bill erlaſſen 
haben. Die Regierung habe daher für „Schmollen“ 


mit Amerika hein Verſtänbniß, fie halte im Gegentheil 

die Betheiligung unſerer Geſammtinduſtrie für eine 
Nothwendigkeit, ſchon um den Beſtrebungen des 
Panamerikanismus gegenüber uns unſere bisherige 
Stellung auf dem Weltmarkt, beſonders auf den füd- 
amerikaniſchen Märkten zu erhalten. 

Den Standpunkt der „ſchmollenden“ Großinduſtriellen 
vertrat, im Gegenſatz zu ſämmtlichen übrigen Rednern, 
Schr. v. Stumm (freiconf.), der die VBeſchickung der 
Chicagoer Ausftellung als unnütz für die Eiſen⸗ 
induſtrie und als ohne jedes Intereſſe für eine große 
Menge anderer Induſtrien erklärte. Ich perſönlich, 
führte er aus, habe als Eiſeninduſtrieller die Be- 
theiligung abgelehnt, weil ich keinen materiellen Nutzen 

daraus erſehen konnte, dagegen habe ich als Wein- 
producent mich bereit erklärt, 4 Slaſchen Grünhäuſer 
einzufenden. (Heiterkeit) Da, wo ich alſo ein 
Intereſſe für mich ſehe, betheilige ich mich. 

Abg. Schrader weiſt darauf hin, daß die Groß⸗ 
induſtrie nicht berechtigt ſei, nur Opfer vom Staate 
und von den Conſumenten in dem angeblichen Intereſſe 
der Geſammtheit zu verlangen, ſondern auch ihrerſeits 
für das Geſammtintereſſe Opfer bringen müſſe, wenn 
ſie nicht eventuell an einer ſchimpflichen Niederlage der 
deutſchen Induſtrie mitſchuldig werden wolle. Auch die 
Eiſeninduſtrie habe die nationale Pflicht, an dem Ge⸗ 
lingen der deutſchen Ausftellung mitzuwirken. 

Die Forderung wurde ſchließlich einſtimmig bewilligt. 

Die von der Budgetcommiſſion geſtrichene Summe 
für die Unterſuchung der römiſchen Grenzwälle wurde 
mit großer Mehrheit bewilligt. In der Debatte wurde 
Mommſen angegriffen, der von dem Abg. Virchow 
vertheidigt wurde. Dirchow wünſcht, daß bei dieſer 
Unterſuchung auch die Vorgeſchichte des deutſchen 
Volkes in Betracht gezogen werde. 

Bei der Debatte über die Poſition Nordoſtſeekanal 
gaben die Abgg. Lingens (Centr.) und Münch (freiſ.) 
ihrer Befriedigung über den Fortgang der Arbeiten 
Ausdruck. 

Bei dem Etat des Reichseiſenbahnamts dankte Abg. 
Schrader für die Ueberſicht der Kohlentarife, welche 
ergeben, daß die inländiſchen Tarife eine erhebliche 
Benachtheiligung gegenüber dem Ausland darſtellen. 
Das Reichseifenbahnamt möge ſich in der Frage der 
Perſonentarife einmiſchen und auf deren Ermäßigung 
drängen. Wenn jetzt Preußen die Reformen inhibirt, 
werden die anderen Staaten auch nicht damit vorgehen. 
Kätten wir ein Privateifenbahnfnftem, fo würden 
weitere Zarifermähigungen eingetreten fein. Wir haben 
bisher nichts gemerkt von einer Thätigkeit des Reichs · 
eiſenbahnamts und müſſen uns mit ſeinem Beſcheide 
begnügen, daß es ſeine Pflicht gethan habe. Wir 
können aber verlangen, etwas über alle dieſe Dinge 
zu hören. 

Präſident des Reichseiſenbahnamtes Schultz: Wenn 
der Vorredner von dem Reichseifenbahnamte fo wenig 
hört, ſo liegt das im Charakter dieſer Behörde, die 
eine Aufſichts-, nicht Verwaltungsbehörde ift, bei der 
es wie Reclame ausſehen würde, wenn man mehr 
von ihr hörte. Herr Schrader hat fernere Wünſche 
geäußert in Bezug auf die Einwirkung des Reichseifen- 


jetzigen 
höheren ruſſiſchen Zolltarif in Einklang gebracht 


r 


wünſchten Weiſe einzuwirken. 


Abg. Graf Kanitz (conſ.) fühlte ſich von Verſchiedenem 


in Schraders Ausführungen ſympathiſch berührt, doch 


hielt er die Kerabſetzung der Gütertarife für wichtiger 


als die der Perſonentarife. 


Abg. Kammacher (nat.-lib.) dankte Schrader für 


ſeine Anregungen. Es wäre in der That zu wünſchen, 


daß das Reichseiſenbahnamt kräftiger eingriffe und 


daß ein Reichseiſenbahngeſetz erlaſſen würde. 


Abg. Schrader: Das Reichseiſenbahnamt hat auf 
Grund des Artikels 30 der Berfaffung das Recht, auf 


Beſchaffung und Erhaltung der Betriebsmittel einzu- 
wirken und kann dies nöthigenfalls durch militäriſche 
Execution thun. Ich gebe ja zu, daß eine ſolche Controle 
ſchwer iſt, aber es iſt dem Reichseiſenbahnamte auch 
hierzu eine Kandhabe in der Verfaſſung gegeben. Es 
iſt ihm zur Lokalaufſicht die Einſetzung von Reichs⸗ 
eifenbahncommiffarien anheim gegeben und es würde 
nur eines entſprechenden Antrages beim Reichstage 
bedürfen. 

Nach Erledigung des Eiſenbahnetats wurde die 
weitere Berathung auf Montag 1 Uhr vertagt. 

— Das Trunkgeſetz iſt heute beim Reichstage 
eingegangen. 


Berlin, 16. Januar. Ein ſehr zahlreich beſuchter 
Kandelstag nahm heute die Anträge Siemens 
betreffend das Telegraphen- und Telephongeſetz 
mit allen gegen die eine Stimme der Kandels⸗ 
kammer Kiel an. 

Gneſen, 16. Jan. Erzbiſchof v. Stablewski 
iſt heute Vormittag aus Wreſchen eingetroffen. 
Jeſtlich empfangen, fuhr er vom Bahnhof nach 
der Pfarrkirche, wo er pontificirte, und dann 
nach der Domkirche, wo der Weihbiſchof Andrze⸗ 
jewicz ihn begrüßte, ſodann fand die Weiterfahrt 
nach dem erzbiſchöflichen Palais ſtatt, wo der 
Reichstagsabgeordnete Chelmiki namens der 
polnifhen Abgeordneten, Rechtsanwalt Aarpinski 
namens der Stadt, Juſtizrath Meinhardt namens 
der deutſchen Katholiken, Sluzowski namens der 
ländlichen Bevölkerung Anſprachen hielten. Auf 
jede Anſprache dankte der Erzbiſchof verbindlichſt. 

Wien, 16. Juni. Ein Belgrader Telegramm 
der „Preſſe“ meldet: Eine auffallende Bewegung 
unter den bulgariſchen Emigranten in Serbien 
begann vor 14 Tagen durch Theilung in drei 
Partien, die ſich nach Niſch und Volikaplana be- 
gaben und dort mit den Malcontenten Bulgariens 
in Verbindung traten. Größere Summen ſollen 
für ſie auswärts eingegangen ſein. i 

Eine ſpätere Meldung beſagt: Die „Pol. Corr.“ 
ſtellt feſt, mehreren Cabinetten ſeien Nachrichten 
zugegangen, welche fie veranlaßten, die Auf- 
merkſamkeit der ſerbiſchen Regierung auf die 
Anmejenheit und das Treiben der in Serbien 


deren Pläne gegen die Sicherheit von perſone 


auf die Berantwortlichkeit Serbiens hingen 


verſuche ausgingen. 

Tondon, 16. Januar. Ueber den Unfall der 
Truppen der engliſchen Seengeſellſchaft unter 
Johnſton meldet eine officielle Depeſche aus 
Mozambique: Capitän Maguire, Offizier der 
Expedition Johnſtons, iſt ertrunken, nachdem er 
zwei Sklavendhaus zerſtört hatte. Die Araber 
machten alsdann Friedensanträge, zwei engliſche 
Offiziere gingen vor, um zu unterhandeln, ſie 
wurden indeſſen von den Arabern getödtet. Nun 
ſoll eine Expedition zur Beſtrafung der Araber 
unverzüglich abgehen. 

Petersburg, 16. Januar. Auf Befehl des 
Zaren find 30 Petersburger Aerzte nach den 
nothleidenden Provinzen abgegangen, wo der 
Hungertyphus furchtbar wüthet. 

— Der Zuſtand der Kaiſerin erregt in Hof- 
kreiſen lebhafte Beſorgniſſe in Folge ihres zu- 
nehmenden Trübſinns. 

Petersburg, 16. Januar. Aus Anlaß des Ab- 
lebens des Herzogs von Clarence iſt für den 
hieſigen Hof eine dreiwöchige Koftrauer angefagt 
worden. 

— Der „Regierungsbote” meldet, dem Reichs- 
rath ſei ein neues Geſetz über den Betrieb der 
unterirdiſchen Bergarbeiten unterbreitet. Die 
Leiter der genannten Arbeiten im Zarenthum 
Polen dürfen künftig nur ruſſiſche Unterthanen 
ſein. Für beſonders gefährliche Arbeiten wird 
die Regierung Specialverordnungen erlaſſen und 
eigene Auffeher ernennen. 

Klexandrien, 16. Januar. der Dampfer 
„Ferdinando Maſſimiliano“ mit dem Khedive 
Abbas nebſt deſſen Bruder iſt heute Morgen 
8 Uhr hier eingetroffen. die Forts und die 
Schiffe ſalutirten. Prinz Kuſſein, die Miniſter, 
General Grenfell und der öſterreichiſche General- 
conſul begaben ſich an Bord zur Begrüßung. 
Der Ahedive begab ſich dann um 10 Uhr nach 
Kairo. 
Dre 


am 1 . : Al. 9.9, 
6 f. C. Mil. Danzig, 17. Jan. 1 fl b. 23 


Weiterausſichten für Montag, 18. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, theils heiter, Dunft, Niederſchläge; 
wärmer, lebhaft windig. 
Für Dienſtag, 19. Januar: 
Naßzkalt, veränderlich, Niederſchläge; 
windig. Sturmwarnung. 


* [Gebäude für die Strombauverwaltung.] 
Das neue Dienſtgebäude für die Gtrombauver- 
waltung, für welches der Gtaatshaushalts-Etat 
pro 1892/93 als erſte Rente 70000 Mk. enthält, 
ſoll in dem hinter dem Oberpräſidial- und Re- 
Bie auer ads belegenen Garten errichtetwerden. 

ie Koſten des Baues find. insgefammt auf 


lebhaft 


bahnamtes auf die Einzelſtaaten. Mir iſt es zweifel ⸗ 
haft, ob die Berfafjung dem Reichseifenbahnamte eine 
Handhabe giebt, auf die Einzelſtaaten in der ge- 


domicilirenden bulgariſchen Flüchtlinge zu lenken, N 


wenn von dort dergleichen Attentate und Umſturz- 


a. n r , R . Dr er / x . 
F c ͤ . ˙ A r — er . 1 2 — 


98000 Mk. veranſchlagt. Da das bisher lediglich 
als Garten benutzte Hinterland des Oberpräfidial- 
und Regierungsgebäudes zur Zeit nur mittels 
der Durchfahrten durch das letztere zugänglich 
iſt, ſo ergiebt ſich die Anlage einer beſonderen 

ufahrt zu letzterem von der Straße Neugarten 
aus an der Dftfeite des Grundſtücks entlang 
als ein dringendes Bedürfniß. Die vorhandene, 
mit einer Steindeckung verſehene Böſchung des 
tiefen ſſer ft . der Bahnſtreche Danzig— Neu- 
fahrwaſſer iſt zu beſeitigen und durch eine Futter- 
mauer von ſolcher Steilheit zu erſetzen, daß 
zwiſchen Kronenabdeckung derſelben und dem 
Sockel des Oberpräſidial- und Regierungsge- 
bäudes die Herftellung eines Fahrweges von an- 
gemeſſener Breite möglich wird. Die Koſten dieſer 
Anlage ſind zunächſt überſchläglich zu 32000 Mk. 
ermittelt worden. 


* [Der neue Leuchithurm in Neufahrwaſſer! 
ſoll dort auf dem ſog. Lootſenberge erbaut 
werden. Der alte, in der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts erbaute Leuchtthurm genügt den 
unter den gegenwärtigen Derkehrsverhältniſſen 
zu ſtellenden Anforderungen in keiner Weiſe. 
Die ſchwache Leuchtfähigkeit, ſowie die unzuläng⸗ 
liche Sichtweite des Feuers, welches durch 
Petroleumlampen mit paraboliſchen Hohlſpiegeln 
erzeugt wird, haben ſchon ſeit längerer Zeit zu 
Klagen Anlaß gegeben. Nachdem nun vor kurzem 
die Hafenkais mit elektriſcher Beleuchtung ver- 
ſehen und in der Nähe des Hafens mehrere 
Fabriken mit einer gleichartigen Beleuchtungs- 
einrichtung in Betrieb genommen worden ſind, 
wodurch die 5 Mängel des Leucht- 
euers noch lebhafter zur Erſcheinung gelangt 
Ins: kann mit deſſen Berbefjerung nicht mehr 


länger gewartet werden. da der jetzige 
Leuchtthurm eine zu geringe Höhe hat 
und das Zeuer durch hohe Baumgruppen 


auf der Weſterplatte theilmeife gedeckt wird, 
ſo iſt die Errichtung eines neuen Leuchtthurmes, 
und zwar auf dem Lootſenberge zu Neufahr- 
waſſer, an welcher Stelle derſelbe zugleich als 
Lootſenwachtthurm Verwendung finden kann, in 
Kusſicht genommen. Die Höhe deſſelben ſoll fo 
bemeſſen werden, daß das Feuer 30,5 Meter über 
Mittelwaſſer brennt, alſo auf etwa 15,5 Seemeilen 
leuchtet. Für die durch elektriſches Gleichſtrom⸗ 
licht zu bewirkende Beleuchtung iſt die Beſchaffung 
einer elektriſchen Kraftmaſchine erforderlich. Zur 
Aufnahme dieſer Maſchine, ſowie der Dampf- 
majain ſoll eine Maſchmenhalle erbaut und durch 
unterirdiſche Kabel mit dem Leuchtthurm ver- 

unden werden. Der für die Ausführung des 

lanes erforderliche Koſtenaufwand iſt auf 60 000 
Mk. veranſchlagt worden. 


Ziſchereihafens auf Hela die nach En Mit- 


Folgendes ausgeführt: 
de Zifchereiinterefjenten find ſchon wiederholt wegen 


en Küſte vorſtellig geworden. Bei der Zreibneb- 

cherei in der Danziger Bucht bezw. an der Küſte bis 
zur pommerſchen Grenze waren im Jahre 1890 16 und 
5 Jahre 1891 36 Boo 


er hat vor 


ng der Flotte zu ı 
zen find ee — er ſchſte 
en find die Bo, ‚ober 

gefä te ereignen fih in jenem Bereich auch 
155 Unglücksfälle und bleiben unter dieſen Umſtänden 
viele Fiſcher darauf angewieſen, ihr Gewerbe in der 
Nähe der Küſte mit kleinen Booten zu be⸗ 
treiben, welche ſie bei dem Herannahen eines 
Unwetters alsbald auf den Strand ziehen können. 


Um den Betrieb der Sochfeefi erei zu fihern und eine 
d 5 5 
Be: 

eines Sicherheitshafens bei der Kalbinſel 


Weiterentwickelung i i 
deutfamen Gewerbszweiges zu ermöglichen, i 
a aan nahezu in der Mitte der weſtpreußiſchen 
dan: von der Piaßnitzmündung an der pommerſchen 
Grenze bis Neukrug auf der Friſchen Nehrung an der 
oſtpreußiſchen Grenze liegt, in Ausſicht genommen. 
Der geeignetſte Punkt für die Anlage ift die Ortſchaft 
Hela an der Spitze der Kalbinſel, in deſſen unmittel- 
barer Nähe ſich die hauptſächlichſten Fiſcherreigründe be- 
finden, und ſteht bei der guten Seewegverbindung 
zwiſchen Hela und Neufahrwaſſer bezw. Danzig zu er- 
warten, daß der Hafen ſich Net. . iu einem Gtapel- 
und Marktplatz entwicheln wird. Nach dem für den 
Hafenbau ausgearbeiteten Projecte ſoll von dem höheren 
Strande bei Kela aus ein Wellenbrecher bogenförmig 
in einer Länge von 332 Meter bis in das 3 Meter 
tiefe Fahrwaſſer geführtund in rund 240 Meter Abftand von 
der Wurzel des Wellenbrechers nahezu ſenkrecht auf 
die Richtung deſſelben eine Molenanlage von 128 Meter 
Länge hergeſtellt werden. Es entſteht ſo ein rund 
2,25 Kectar großes Kafenbaſſin mit einer 50 Meter 
weiten Einfahrtsöffnung. 

* [Aus dem preußiſchen Staatshaushalts- 
etat] find den bereits mitgetheilten Anſätzen noch 
folgende hinzuzufügen: Zur Anlegung von 
Binnendünen auf Hela fernere 11000 Mk.; für 
einen Zifchereihafen in Memel 25 000 Mk.; für 
Zeftlegung der Wanderdünen auf der kuriſchen 
r als 3. Rate 100000 Mk. (Geſammt- 
bedarf 1½ Millionen); zur Regulicung der Netze 
als 2. Rate 1 Mill. Mk. (Geſammtbedarf Mill.): 
zur Beſchaffung eines eiſernen Taucherſchiſſes für 
Bromberg 20 000 Mk.; für den Königsberger Gee- 
kanal als 4. Rate 500000 Mk.; zur Ver- 
ſtärkung des Südmoolenkopfes bei Pillau als 
erſte Nate 20 000 Mk. (Geſammtbedarf 330 000 
Nik.). — Bei der königlichen Polizei-Direction in 
Danzig ſoll ein neuer Polizei-Commiſſarius ein- 
geſtellt werden. der Zuſchuß für die Aunft- und 
Oewerkſchulen in Danzig und Königsberg iſt um 
1550 Pk. erhöht. das neue Amtsgerichtsgebäude 
und Gefängniß in Zoppot, welches am Wege nach 
der Königshöhe errichtet wird, foll Bureauräume 
für zwei Richter und das Beamtenperſonal, die 
Kaſſe ꝛc., ferner Sitzungsſäle, feuerſichere Räume 
ür die Grundbücher und Gefängnißräume für 

0 Gefangene erhalten. 


* Gepäcktarif- Ermäßigung.] Den mit einer Ge- 
mwerbe-Legitimationskarte verſehenen Handlungsreiſen⸗ 
den bezw. Inhabern deutſcher Zirmen, welche in 
Oeſterreich ungarn Waarenbeſtellungen auffuhen, iſt 
für die Beförderung ihrer Muſterkoffer (nicht auch 
ihres ſonſtigen Reifegepäcks) ae auf ſämmtlichen 
im Geltungsbereiche des Zonentarifs ſtehenden öſter⸗ 
reichiſchen Eifenbahnen der Tarif für je 10 Kilogramm 
und für jedes Kilometer von 0,2 auf 0,1 Kreuzer, alſo 
um die Hälfte, ermäßigt. Um dieſe Ermäßigung zu 
erlangen, haber ſich die betreffenden Reiſenden bezw. 
Geſchäftsinhaber neben der Gewerbe-Legitimations- 
karte noch in den Beſitz einer zweiten, von derſelben 
(Polizei-) Behörde koſtenfrei auszuſtellenden Legiti⸗ 
mationsharte zu ſetzen. Auf der Rückſeite dieſer Karte 
ſind die für Benutzung derſelben geltenden Bedingungen 
des näheren angegeben. ER: 
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Ele. Ingenieur ift, heiratheie die Klägerin 
Winden und bei 1888 ee; 


ſchaft von 5000: 


De Er erftattete darüber Bericht 


e S * 


k. Thorn, 15. Jan. In den hieſigen Getreidelägern 
befanden In heute 99 Tonnen Weiſen und 498 Tonnen 
Roggen. Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe waren hierher 
u liefern per ſofort aus dem Inlande 260 Tonnen zum 

reife von 210—225 Mk. und 60 Tonnen Roggen zum 
Preiſe von 220—225 Mk. Nele die noch Vorräthe 
haben, halten auf jo hohe Preife, daß ein nutzbringen⸗ 
der Verkauf nach unjeren 5 — Abſatzgebieten un- 
möglich ift, wo jetzt ausländiſches, d. h. amerikaniſches 
Getreide billiger zu ſtehen kommt als inländiſches. — 
Don den drei Soldaten, die vorgeſtern in einem 
Bürgerquartier in Folge Kohlendunſt betäubt aufge- 
funden wurden, befinden ſich zwei außer Gefahr, 
während der Zuſtand des dritten Beſorgniß erregend 
iſt. — Auf der Weichſel treibt hier in ganzer Strom- 
breite Eis. . 

Königsberg, 16. Januar. Mitte diefes Monats 
ſollte hier eine Conferenz der ſämmtlichen Guperin- 
tendenten der Provinz Oſtpreußen abgehalten werden, 
welcher auch der Präſident des evangeliſchen Ober- 
Kirchenraths Dr. Barkhauſen beiwohnen wollte. Die 
Conferem iſt nun verſchoben worden. Sie ſoll im 
Monat Februar auf die Dauer von zwei Tagen ftatt- 
finden und das Gecten- und Separatifienm: en, ſowie 
die jährlichen Kirchenviſitationen zum Gegenſtande 


aben. Der ee des Ober⸗Kirchenraihs wird 
ch nach der Conferenz in einige Kreiſe der Provinz 
egeben. (Agsb. Allg. 3tg.) 


Eine lebensgefährliche Fahrt auf 
machten am Dienftage mehrere Fiſcher aus Sarkau auf 
dem Kuriſchen Kaff. Trotz des Eisganges, fo be⸗ 
richten Jiſcher aus dem genannten Dorfe, waren ſie 
15 Ziſchfange hinausgefahren, der unter äußerſt be- 
chwerlichen und gefährlichen Arbeiten auch einige 
Stunden ohne Unfall vor ſich ging. Der Ziſcherwirkh 
Grünberg nebſt ſeinen beiden Gehilfen hatte ſich in 
ſeinem Boot von den übrigen Kähnen getrennt, um die 
andrängenden mächtigen Eisſchollen von den Netzen 
abzuhalten. Hierbei fheh eine Scholle mit einer der- 
artigen Heftigkeit gegen das Boot, daß 
drei Inſaſſen über Bord fielen und 
fi) unter das Jahrzeug ſchiebende 
ia. liegen kamen, welche nun 
am in ſüdlicher Richtung davontrieb. Alle Verſuche 
der anderen Zifher, die Leute von der Eisſcholle zu 
retten, blieben erfolglos, ſie mußten ſogar die Flu t 
ergreifen, wollten ſie nicht auch vom Eife eingefdloffen 
werden. Bei der Fahrt ſchlug die Scholle öfter mit 
anderen en, wodurch große Theile von ihr zer- 
trümmert wurden. Den Tod vor Aagen, der ihnen 
unbedingt werden mußte, ſobald die Scholle zerſchlagen 
wurde, trieben die Leute bis zum Abend auf dem Haff 
umher, die Scholle wurde fortwährend vom Maffer 
unterſpült, ſo daß ſie darin bis zum Knie ſtanden. 
ng! erblickten fie bei eintretender Mondbeleuch- 
tung den Strand und nun ſetzten fie ihre letzten 
Kräfte daran, um den Lauf der Scholle zu 
hemmen und ſie vor dem Zertrümmern beim Au lauf 
auf den Strand zu ſchützen. Trotzdem zerbra 
plötzlich im Zuſammenſtoß mit anderem Eife, und die 
drei Fiſcher ſtürzten ins Waſſer. Glücklicherweiſe war 
es nicht mehr weit vom Strande. Durch fortgeſetztes 
Anklammern an Eisſchollen ſuchten fie ſich über Waſſer 
zu halten, und fo gelang es allen drei Perfonen, faſt 
änzlich erſtarrt und vom Eiſe ſchwer verletzt, das 

fer bei Pufterort zu erreichen, wo fie von Fiſchern 
aus Steinort, welche die Unglücklichen bemerkt hatten, 
in Empfang genommen wurden. Alle drei Perſonen 
konnten erſt am Mittwoch die Rückreiſe über Cranz 
nach Sarkau antreten. (9. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


Prinz Louis Bonaparte], der Sohn des kürzlich 
verſtorbenen nzen Lucien, zieht gegenwärtig in 
England die öffentliche Aufmerkſamkeit in unliebfamer 
Weiſe auf ſich. Der Prinz ſtand nämlich in Gemein- 
et mit einem Anwalt Namens Thomſon vor dem 

eit-Condoner Polizeirichter unter der Anklage, feine 
te Frau, weiche fih Prinzeſſin Noſalie Elovis - 
rog⸗ eben e Angeklagte, yet 
der Inſel M d te 
Man und ga e Juwelen, 
welche ſeiner Mutter gehört hatten. Am 2. Oktober 
v. J. veranlaßten nun der Prinz und Mr. Thomſon 
unter falſchen Vorſpiegelungen Madame Rofalie zur 
Herausgabe ihrer Werthfahen, worauf Ink Gatte fie 
verließ und ſich am 14. Oktober in Redhill mit einer 
Miß Scott vermählte, welcher er als Morgengabe den 
Schmuck der erſten Frau mitbrachte. Der Fall wurde 
ſchließlich zurückgeſtellt und der Prinz gegen eine Bürg- 
) Pfd. Sterl., welche feine Mutter ftellte, 
auf freien Fuß gelaſſen. 

* [Eine eigenartige Gerichtsverhandlung.] Einen 
komiſchen Beigeſchmack hatte eine Verhandlung, welche 
am Donnerſtag vor ber dritten Strafkammer des Ber- 
liner Landgerichts I. ftattfand, Auf der Anklagebank 
befanden ſich die Näherin Ida Sens, deren Schweſter⸗ 
die Kellnerin Marie Sens und der Cigarrenhändler 
Spreit. Dieſelben ſollten ſich der gemeinſchaftlichen 
verſuchten Erpreſſung ſchuldig gemacht haben. Am 

. Mai v. J., dem „vierten Pfingfttage” unternahmen 
die beiden Mädchen in Gemeinſchaft zweier Bekannten, 
der Glasſchleifer Winter und Raſchdorf, einen Ausflug 
nach dem Grunewald. Sie 3 die Bahn bis 
Halenſee. Als die kleine Geſellſchaft den Grune- 
wald erreicht hatte, verfiel Naſchdorf auf einen 
Scherz, der verhängnifvolle Folgen nach ſich 
ziehen ſollte. Er war im hBeſite von Kden 
Goldftüken. Unbemerkt warf er eines derſelben 
auf den Erdboden; hob es mit gut geſpielter freudiger 
Ueberraſchung wieder auf und rief: Kurrah! Ich habe 
ein Zwanzigmarkſtück gefunden! Hier liegt noch eins 
und 8 und noch eins! Dabei kniete er auf der 
Erde und ſammelte ununterbrochen Goldſtücke auf, die 
er immer wieder fallen ließ. Die Mädchen ftaunten, 
Raſchdorfs Freund ging auf den Scherz ein. Er ſtießß 
mit einem Fuß gegen einen hohlen Baum, ließ gleich⸗ 
eitig ein Zwanzigmarkſtück fallen und behauptete, es 
kei aus dem Baum gefallen. Die Mädchen wußten ſich 
vor Ueberraſchung kaum ju faſſen; auch fie ſuchten, 
es war ihnen aber nicht vergönnt, eines 
der Goldſtücke zu finden. Die jungen Leute fehten den 
Scherz fort, fie erzählten auch in einer Reftauration 
von ihrem angeblichen Zunde: in den folgenden 
Tagen war das Gerücht von koloſſalen Schätzen, die 
frei und offen n i deten und = folchen, 

i le Bäume ge eien, ein allgemeines. 
3 Gendarm Müller kam 


einer Eisſcholle 


alle 
auf die 
Eisſcholle 
unaufhalt- 


dem das Gerücht zu 
beim Amtsvor- 
teher im Forſthaus Grunewald, dieſer machte der 
olizeibehörde in Spandau Mittheilung, von hier ging 
die Anzeige an das Polizei-Präſidium zu Berlin und 
an die Staatsanwaltſchaft. Nach den glücklichen Schatz 
gräbern wurde recherchirt. Der Ausflug der jungen 
Leute hatte übrigens ein unharmoniſches Ende ge- 
nommen. Als die Geſellſchaft gegen Abend ein Garten- 
Reftaurant beſuchte und die jungen Männer für ihre 
Begleiterinnen je ein belegtes Butterbrod beſtellten, 
gaben die letzteren m Anſicht über dieſe Anauferei 
unverblümt Ausdruck. Wenn man ein ſolches Glück 
gehabt, wie die beiden Goldſinder, jo laſſe man do 
wenigſtens ein warmes Abendbrod kommen. So we 
wollten die beiden jungen Leute den Scherz nun do 
nicht treiben, fie verhielten ſich ablehnend. Erzürn 
erhoben ſich die Mädchen, ließen ihre Begleiter ſammt 
den Stullen im Stiche und fuhren allein nach se 
Am folgenden Tage erhielt der Glasſchleifer Winter 
von dem Cigarrenhändler Spreit ein Schreiben, worin 
diefer ſich als Beauftragter der beiden Schweſtern 
Sens bezeichnete und für dieſelben je 100 Mark 
forderte, widrigenfalls gegen die beiden Gold⸗ 
finder Anzeige wegen Jundunterſchlagung erſtattet 
werden würde. Die fo Bedrohten ſießen fi 
noch immer nicht herbei, die Sache auffuklären. 
andere Perſonen wurden mit hineingezogen und 
zuleht kam es zu Eingangs erwähnter Anklage. Die 
Angeſchuldigten behaupteten, daß ſie den beiden Zeugen 
Winter und Raſchdorf nur eine Falle ätten ſtellen 
wollen. Wenn die letzteren ein ſchriftliches Zugeſtändniſf 


Au 


En a; 


Jahre I 


Diihigan-Gouth-Actien 122, Louisville u. Raihpille- 
Actien 81½, Newy. Lake- Erie- u. Weſtern-Actien 32/8, 
Newy. Central- u. . Northern 
Pacific-Preferred-Act. 617%, Norfolk- u. Weſtern-Pre- 


nach Station Altona, aus dem übrigen Deutſchland 


inopel, iſt laut Telegramm 
von Cardiff nach Aonftantinopel, ift 8 Station Hamburg zu adreifiren. 


aus Vigo geſcheitert. Die Mannſchaſt iſt gerettet. 


von dem Funde gegeben haben würden, ſollten fie 
wegen Fundunterſchlagung angezeigt werden. Der 
Staatsanwalt glaubte hieran nicht, er beantragte gegen 


: a . Schiffs-Liſte 
die beiden Schweſtern je eine Woche, gegen den Ange- Zuſchriften an die Redaction. ferred-Actien 53%, Atdinion Topeka und Santa ge- 8 
hlagten Corel 10 Tage Gefängniß. Der Vertheidiger Soviel ſcheift ift die Niederlegung der inneren | Actien 43, Union-Bacific-Actien_ 18 /, Denver - u. Rio- e ä ©. 


Stadtgrabens an der Nord- 
und Weſtſeite der Stadt doch eine feſtſtehende, bezw. 
feſt beſchloſſene Thatſache. Wenn nun auch = Ver- 
handlungen über die Verwendung des hier urch ge- 


Rechtsanwalt Gotthelf, erzielte 
endes Urtheil, indem er aus- 
keine Ahnung von der Straf- 
was der Gerichts- 


Grand - Breiered - Actien 45 ½, Silber- Bullion 93¾. 
— — u ˙ 


Rohzucer. 
(Brivatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 16. Jan. Stimmung: ruhig. Heutiger Werth 


der Schweſtern Sens, 
für dieſe ein freiſprech 
führte, daß dieſelben N 
barkeit ihrer Handlungsmeife gehabt, 


Wälle und Zuſchüttung des Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Fremde. 
Kotel Deutſches Kaus. Steinberg a. Elberfeld, Sem 


hof auch zu ihren Gunſten annahm. Spreit wurde zu wonnenen Plahes noch nicht beendet find, fo erſchiene iſt 14,30/50 AN Baſis 880 Rendement incl. Sack tranfito | a. Leipzig, Fröhlich und Reuter a. Königsberg, Neufeldt 
einer Mache Gefängniß verurtheilt. ; 5 es doch ſehr erwünſcht, ſchon jetzt mit 1 franco Hafenplaß. und Gieſe a. Dresden, Orthmann a. Stettin, Johanſohn 
Frankfurt a. M., 15. Januar. Bei der Station | tragungs- und Zuſchüttungsarbeiten in großem Maß⸗ Magdeburg, 16. Jan. Mittags. Stimmung: matt. | g. Petersburg. Goldberg a. Köslin. Schult a. Frank- 
Bilhofsheim entgleiſte geſtern Abend um 10 Uhr der | ſtabe zu beginnen, da man hierdurch zu der koloſſalen.] Jan. 14,69 M Käufer. Febr. 14,721: Al do., är furt a O., Kaufleute. Brauner a. Thorn, Zieglermeiſter. 


14,92 ½ MM do., Mai 15,15 M d v. Romakomski a. 


7 


o. 
ſtetig. Januar 14,82 ½ M Käufer, 
do., März 14,9 2½ M do., Mai 


zln⸗ nellzug. Ein Wa um. Anſpruch nehmenden Arbeit billige Paſchhau, Dumker a. 
Köln-Frankfurter Schnellzug gen ſie ip a e 


l f längere Zeit in 
Zwei Herren und eine Dame erlitten Verletzungen. Die 


Arbeitskräfte gewönne, Abends. Stimmung: 


f N : kraft ; Zebruar 14,722 M 1 

Urfahe des Unfalls war ein Schienenbruch. Die noch viel wichtiger erſcheint, den Tauſenden von jet . er i 5 

——.— wurden mit einem Sonderzug nach Frank- een rbeitern, die bei der Winterszeit dehnen 15,15 U do. Aſeſſor. Grafenttein = Bresian, en Br 
urt befördert. : Noth leiden, den erſehnten Verdienſt rn unte, Zucker Hotel de orn. Thürnagel a. Elbing. Rentiere. 

In Helgoland ereignete ſich anfangs der Woche | was gewiß auch im ntereffe der dürch die Arbeits ⸗ Er Voßmann a. Leipzig, Buntebarth a. Würzburg, Nürn⸗ 
am Ende der Siemens-Terraſſe ein erheblicher Fels- loſen bedrohten öffentlichen Sicherheit läge. Magdeburg, 15. Januar. (Wochenbericht der Kelteſten] berg a. Darmitadt, Gebauer a. Görlitz. Becherer a. 
abfturz, wobei eine dem Zelfen zugewandte Kaus wand a 16 —.— 3 K mies = = ur Nane 3 — — . a. Berlin. 
’ - : i 1 N 6. (alte Grade) reip. eneche a. Hamburg, Kaufleute. Frl. remat un 
eingedrückt wurde. Die Abſturfmaſſe wird auf 2000 Standesamt vom . Januar, bis 820 Brix ohne Tonne 2,65—3,25 M. Desgleichen ge.] Frl. C. Cremat a. Liſſau. 9 Löbus, Fabrik- 


Cubikmeter geſchätzt. 


: Schmiedegeſelle Ferdinand Heinrich, T. — ringere Gorten, nur zu Brennzwecken paſſend. 42 itzer. i . „ Hol 

Wien, 12. Januar. [Mittel gegen die Influenza. ] e 8 T. — Vorarbeiter Julius | BE. (alte Grade) reſp. 80—82 0 2 nn 2 a a erautabefiher- Heidimann 
In dem hier erfcheinenden „‚Aerztlihen Central - An- Hohenberg, . — Feuerwehrmann Paul Weichbrodt, | 3,25 M. — Während am erften ak dieſer Berichts- a. Roſtock, Fabrikant. Frl. Oberfeld a. Cappin. 
jeiger“ empfiehlt der Regimentsarzt und jetzige Leiter 4. — Keſſelſchmiedegeſelle Hermann Julius Rebmann, woche die feſte Stimmung des Martes noch anhielt. otel du Nord. Wolff a. Berlin, Ingenieur. Jochheim 
des iſraelitiſchen Spitals in Roman (Rumänien), Dr. 8 Schm ebegeſel e Heinrich Arndt, E. — Arbeiter zen: ſich dieſelbe im weiteren Berlaufe nach den | a. Kolkau, Rittergutsbeitter. Zrau Hirſchſeld und Frau 
Nabener, auf Grund von Verſuchen bei 291 Kranken ot Sompolinshi, T. — Arbeiter Auguft Ferdinand ftattgefundenen ſtarken Deckungskäufen der Raffinerien | Dr. Nat a. Berlin, Rentiere. Iſaac nebit Gemahlin a. 
Be alin geuen bie Grippe, das hier ein ebenfo . Breiten Aehmier. Untergeboie für Malbenburg, Sinbe, Bieisht, Gelbiger, Sernik, Regelin, 
ſicheres Mittel fei wie Chinin gegen das Fieber. Bei | geſelle Ferdinand Untermann, S. — Schmiedegeſelle Dreitjel, ich, Zabel, Kuttner. Stadion, Korach, Herr⸗ 


Anwendung von Tagesgaben von 12 bis 25 Pillen 
mit je einem Centigramm des Pearfon’ihen Creolins 
ka es ihm ſtets gelungen, die jtarke Reproductions- 


Karl Gottfried Ferdinand Cziſchke, T. — Vicefeldwebel 
im Zuß-Artillerie-Regiment von Hinderſin Robert Bitzer, 
T. — Arbeiter Karl Henfler, T. — Zimmergeſelle 
Richard Cemke, S. — Kürſchnergeſelle Franz Alexander 
Kleszinski, T. — Unehel.: 1 S. 

Kufgebote: Schloſſergeſelle Emil Richard Müller und 
Laura Adelheid Lange. — Rammmeiſter Friedrich Wil ⸗ 


haupt- 

ie 
eutigen 

ähigheit der Grippe-Bacillen je nach dem Zeitpunkt b 

er Anwendung dieſes antiſeptiſchen Mittels alen die 

erabzuſetzen oder gänzlich aufzuheben. ag fo 5 8 

reolin-Pillen ein wirkſames Schutzmittel zur Ver- 


der Centner. 
330 000 Ctr., 


Kaufleute. 7 ; 
Hotel Engliſches Kaus. Nöring a. Königsberg, Boft- 


beenden, 19, Nane, „[@in eigenartiges Iain. Periha Saif Schmidt. geb. Schuß: r . ,. 
mendes Gefängniß] befindet ſich auf dem Wege von Todesfälle: Matroſe en Müller 19 3. 8 Terminpreiſe abi Steuerpergütung: Nohiucker | Rentier. Barthel a, Königsberg, Jabritbeſitzer. Burchardt 
Auſtralien nach England. Es iſt ein altes, bereits im [ Arbeiters A 10 Ww. Bertha Ulfert, | I, Product Balis a. frei auf Speicher Magdeburg: | a. Brandenburg, Rittergutsbejtter. Cppitein a. Berlin, 
Jahre 1790 erbautes Schiff mit dem ftolen Namen | Arbeiters Karl Boldt, 1½ J. — Mm. Bertha Ulfert,] Ratlos. b. frei an Bord Hamburg: Januar 1480 M | Brivatier. Winker g. Kachen, Director. Geißler a. Hirich- 
Succeß“ und fol, obwohl mehr als 100 Jahre alt, geb. Igenfchmidt, 77 J. — T. d. Schloſſergeſ. Eugen | Br., 14,75 . Gd, Februar 14,921, M Br., 14,872 M | berg, Secretär. Rothenburg a. Königsberg, Beamter. 
goch heute ſo ſegeltüchtig wie je fein. Die innere Ein- Grube, 3 J. — Frau Bertha Spiro, geb. Becker, 72 J. Sd. W 1572 1 3 8b., April | Steeg a.Delsnit, Unruh a. Ceipzig, Corſepius a. Berlin. 
/ / Abend, Heonharkı, Zen un 
ziehen nach England kommt, itt nicht wenig dazu an.] Ku Friedeich Brehmer 1d 3. Ae eee 1528 eee 15,20 . Juni 18 45 U Br.. Milſſer a, Berlin, Niſſchne a. Delihich, Kaufleute. 
gethan, ſchwachnervige ze zu erſchrechen und zu | Hart Srledr M Brehmer, 2 15.40 A 86., Juli 15,55 AM Br. 15,50 A Gd. Auguit | „Hotel de Berlin. Giottler a. Lappin, Fabrifbeſiger. 
beängftigen. Der Schiffsraum enthält nämlich nicht 15,65 M Br., 15,57½ M Gd., Okt,-Dezember 13,45 M | Frau Rittergutsbeliger Muhl a. Lagſchau. Rittmeiſter 


—— — —— — — 
weniger als 68 Gefängnifgellen, in welchen ſich in Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. Jochheim a. Kolkau, Rittergutsbeſitzer. alor Röhrig a. 


Wachs die getreuen Nachahmungen der berüctigften | Frankfurt, 16. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Vuſchenin, e Zeh a, Allenſtein, DOberft- 
auſtraliſchen Buſchräuber und Verbrecher darunter | grepitactien 251%, Framoſen 2537/s, Combarden 83%, Butter. s Voflmenn, Flumenthat, Wolfram. achte Cornehler 


„Capitän“ Melville, mit ihren wirklichen Kleidern 
und Waffen befinden. Urſprünglich im oſtindiſchen 
Dienſt, wurde der „Succef“ im Jahre 1853 von der 
Tolonie Victoria angekauft, welche ihn ju einem 
ſchwimmenden Gefängniß umwandelte. 

Nom, 14. Jan. In dem Franziskanerkloſter von 
San Severino wurde heute der Guardian durch den 
Trieſter Pater Ferdinand aus unbekannter Urſache 
ermordet. 8 5 

* Aus Newyork berichten dortige Blätter, daß die 
bekannte Tragödin Anna Haverland eine Klage gegen 
den Director Roſenfeld anſtrengt. Derſelbe ſoll ſie 
engagirt haben, läßt aber, um Geld zu ſparen, unter 
ihrem Namen eine andere Schauſpielerin auftreten, 
die ein weit geringeres Honorar bezieht. — Anton 
Nupinſtein hat nach derfelben Quelle ein Angebot von 
125 000 Doll. für fünfzig Concerte in den Vereinigten 
Staaten angenommen. (Wenn das nur nicht auch ein 
„anderer“ Rubinſtein iſt; denn der echte hat es be- 
kanntlich ſeit mehreren Jahren abgelehnt, außer für 
wohlthätige Zweche, öffentlich zu ſpielen.) 


Schiffs-Nachrichten. 

Hamburg, 15. Januar. Der holländiſche Schoner 
„Spero“ iſt bei rn bg vom Eis vollſtändig durch- 
chnitten und gejunhen; ebendaſelbſt iſt die engliſche 
Ferd „William Teake“ vom Eis durchſchnitten in den 


Hafen geſchleppt 


Hamburg, 15. Jan. (Bericht von Ahlmann u. Bonien.) 
Notirung der Netfrungs-Commiſſion vereinigter Butter⸗ 
kaufleute der . Börſe. Hof- und Meierei- Butter, 
friſche wöchentliche Lieferungen: 

„Klaſſe 126—128 M, 2. Klaſſe 120—124 M per 
50 Kilogramm Netto, reine Tara. Tendenz: feſt. 
erner PBrivatnotirungen per 50 Kilogr.: 

Geſtandene Partien Hofbutter u. fehlerhafte 1051 15M, 
ſchlesw.-holſteiniſche u. ähnl. fr. Bauer-Butter 100—110.AL, 
livländiſche und eſthländiſche Meierei-Butter 110—120 
unverzollt, böhmiſche, galisiihe und ähnliche 75—85 M 
unverzollt, finnländiſche Sommer- 86—92 U unverzolit 
amerihaniihe, neufeeländiihe, auſtraliſche AM 
unverzollt, Schmier- und alte Butter aller Art 25—40 M 


Ungar. 4% Goldrente 92,10, Ruſſen von 1880 
Tendenz: feſt. 

Wien, 16. Januar. Oeſterr. Creditactien 293,12, 
Franzoſen 289,25, Lombarden 94,25, Galizier 210,59, ung. 
4% Goldrente 106,80. Tendenz: ſchwach. 

Paris, 16. Jan. (Schlußcourfe.) Kmortiſ. 3% Rente 
96,27½, 3% Rente 95,27½, 4% ungariſche Goldrente 
91,62½, Franzoſen 630, Lombarden 226,25, Türken 
18,65, Aecanpter 480,31. Tendenz: träge. — Roh- 
zucker loco 880 38,75, weißer Zucker per Januar 
40,50, per Februar 40,87½%, per März-Juni 41,50, 
per Mai-Auguft 42,00, Tendenz: ruhig. 

London, 16, Januar. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95/ñ, 4% preuß. Coniols 105,00, 4% Ruſſen von 1889 
93, Türnen 18%, ungar. 4% Goldrente 90%, 
Kegypter 95%. Platzdiscont 2 1. — Tendenz: ruhig. 


nevels, Giernberg und Becker a. Berlin, Kühn a. 

Görlitz, Bähren und Elkan a. Crefeld, Frankenſchpert 
und Löwenthal a. Köln, Schumann a, Hamburg, kün: 
a. Leipsig, Gteinkühler a. Bielefeld, Roſenberg a. Mien, 
Grohsheim a. Dresden, Weithe a, Neulall- Kaufleute. 
2 Verantwortliche Nebacteute fur ven politiſchen Theil und ver⸗ 
te Nachrichten Ur 2 Kerrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
öckner, — den lonalen und provinziellen, Handels-, Darine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten · 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Unfere Zeit ſtellt hohe Anſprüche an den Einzelnen. 
Wie im kaufmänniſchen Leben, fo iſt auch auf geiſtigem 
Gebiete ein reger Concurrenzkampf entitanden, welcher 
von allen Betheiligten mil großen Opfern und art eich 
Rührigkeit geführt wird. Am ſchärfſten äußert ſich 
I elbe in Ne f bn daß 

at vor einem Menſchenalter wohl geahnt. 

Zweig der Belletriſtin ſich zu Ile Blüthe entfalten 


mif 
9. 


— Havannazucker Nr. 12 16%, Nübenrohzucker 14 ½. 
Tendenz: matt. 

Petersburg, 16. Januar. Wechſel auf London 3 M. 
101,90, 2. Ortentanleihe 102, 3. Orientanleihe 10/8. 


liche Märkte ihre Aufträge nach hier esch 2 
echtes Ge- 


Actien 


ondon, 13. Januar. Der ruſſiſche Dampfer „Emilia“ 


Strickwolle 


zu Drisinatpreifen, 
woll. Skrumpflängen, Strümpfe, 
Kniewärmer. Gamaſchen, Tricot 
handſchuhe, Jagd- und Damen- 
weſten, Winter - Tricottaillen, 


56, Illinois-Central-Act. 1078, LCake-Ghore- 


Die Beerdigung des Hrn. 
K. Finger findet Dienſtag, 
den 19. d. Mts., präciſe 
11 Uhr Vormittags, von 
d. Leichenhalle d. Johannis- 


Haus- und Grundbeſitzer⸗Verein 
zu Danzig. 


hirchhoſes nach dem Marien. d 1.50 Al, empfiehlt e N n 
i N. 1. D 14. = 
ee ae Lifte der Wohnungs-annoncen, 


welche ausführlicher zur unentgelttli 
eins 


Einſicht im Ver- 
„Bureau Kundegaſſe 5 2 SL = 


SER EC, ausliegt. 


Stub 


60 1 
90 Ain m. eg nung, Hof, 
immer u. 

Ach., K. Entr., All., B.. 
di. K.-K.,K.Sveiſeß., 


Wein-Auctio 


Reitbahn 14. 


Dienſtag, den 19. Januar er. 
Vormittags 11 Uhr, werde i 
die dort untergebrachten 


4 Oxhöfte Nothwein 
für Rechnung, wen es angeht, 


an den Meiſtbietenden gegen 
Baariahlung verſteigern. 


undegaſſe 53. BP 
1 55 


l, 


IT 


102,00 
450,00 


M 
Es ladet ergebenft ein 8 2 & = 00 2 Zimmer, K, K., Küche, Diaufegaffe 1 
H. Zenke N 4 Iimm., A, 1 865 
. ; In) Fa x afle 5:8, 
Der vereidigte Gerichistarator 5. = 
und Auctionator aa, N 5 - 
am Gpendhaus Nr. 3. 5 ; & - 
wur 2 Mas - 
8 8 3 Jimm., Küche, 9., 
Ich habe mich in Dirſchau 855 Ss 2 3 Semi, 35 ; 
als Arzt niedergelaſſen und] e DAS & 8 00 4 Amm., fl., A erg. 88. 
wohne Mühlenſtraße 58. Es S e — 9 33 mi., K., K., lauerg. J 1. 
4E 1 5 h., Balc., Langgart. 3/8. 
Dr. Wessel, EAR — 2 Balcon Langgarten 37/98. 
1 - K., Gtall, Bart. 
pract. Arzt. (6437) Mais Er — m 7 0 2 Zimm. Ente, K., K., B0 
BEER AN Wi - 1 ar. Stube, gi & G0 
—— ̃ ——ꝙ‚ Pilbso m. 8 * - 77 7} — [73 4 
. — Danziger Silber-Lot⸗ 1 x 5 ® =) 7 0 06 12 Guben 1% 
Loofezur Antifclaverei-Lotterie, ES : 5 feit und trocen 
Ganze, Halbe und Zehntel vor- 12 = s 5 
“ih. B ding. 7 Ne Mi — 190.50 3 J Kell 
. “ * 2 * 7 imm... * 
r ertiing 3 8 za) 2 Wohnungen von 3 u. 6 Zi 
erie * . 198,00 Stub. Kab. 
4, F 
ark. * — 2 ” 7 “ 
* 18 * ds 1 
se 
Fe. BER 


mpfiehlt 
Hermann Lau, Langgaſſe 71. 
Tu Coole E 


— Gacao Ainet vorräthig pe 
3. N. Kulſchke, Damig, Lang- 
gaſſe — Zoppot, Geeitrahe. 


zur 1 E 
Antifflaverei»BelDltere Magnesit-Mehl 6% Kg.. 
Friedrich — Aoblenmack2, 2 Mrk. 60 bis 2 Mrk. 80 5 Kur 2 SR 

ein stein i. Schl. Buchführungs⸗-Unterricht, zaun. n. nacı | 
1002 tete und, ZI seh ame Kae a Fu 4 
N Sli 


i iscrete 
Bahnſtationen, friſch ge 2 - 5 x 
trocıen gerupffin10 Bfund-Beft-\sruben-Comtoir, Berlin Geſchäftsbücher-Bearbeitungen 
colli fr 8 4 

1 Zett-Gans mit gr. Leber E50 S. 0. (6182 6 2 5 
3 Fett Enten . 6,50 neuer . 

Truthuhnn 6 

frz. Poulards, Milch ge- 

mältel „ - ._ 0 + +” 

1 Dofe Gänfefett, Ia 5 Kk 
olli (fein ſchmecken 


il Set 


t i sgeführt durch (6403 
e Nee ee eee 


| 60325 Stüc Pneumatische Apparate (Lufipunpen) , 
altes Fichtenholz, Be 07 bestenu.erprobtesten Wi E 
Systems, zur geruch- 
losen Entleerung von) 
Latrinengruben, sowie # 
sämmtliche dazugehö- 
rige @eräthschaften, | 
fertigen als Spezialität 


nfabrik, Stuttgart. 


e 


eißluftbädern. 
ück 


* 
Zum Cotillon 
empfehle ſämmtli Artikel in übe nd großer 
. 1 ſeher billigen . Bad 38 auch 
zu Preiſen auswärtiger Fabrikanten laut deren 


Verzeichniß ab. 

Orden für Herren pro Did, von 25 Pf. an, 
Orden für Damen pro Dizd. von 50 Pf. an, 
Touren leihweiſe von 50 Pf. an, 

(ca. 50 ganz neue foeben eingetroffen), 
Knallbonbon in reicher Ausſtattung — Gold und 
Silber mit farbiger Gelatine — pro Did. 50 Pf. 
Schneeballen pro Otzd. 75 Pf., 
Pfannkuchen und Apfelfinen mit Deviſen, 
Bigotphones, broncirte, in Form von wirklichen 
Mufikinftrumenten und Küchengeräthen, 
pro Stück von 20 Pf. an, 

Mirlitons pro Stück 5 und 10 Pf., 

Zux-, Scherz-, Carnevals- und Bock-Mützen, 
Decorations-Bilder ꝛc. für Säle, 
Dominos, Masken, Larven, Naſen und Bärte ıc. 


L. Lankoff, 


Haupt-Geſchäft Danzigs für Cotillon- u. Carnevals- 
Artikel, 
3. Damm Nr. 8, Ecke der Johannisgaſſe. 


Decorations - Begenftände: als Cnras, Wappen, Orden 
eihweiſe gratis. (6444 


Die Piano-Jabrik 


von 


Hugo Siegel, 


Heiligegeiſtgaſſe 118. 
empfiehlt ihre ſeit 5 
Pianinos, Außerordentliche 
der Mechanik, ſowie große Tonfülle 
Fabrikate aus. Preiſe zeitgemäß billig. 


” an 1 
„8 u. 9. 


A 1 
Kommandantenſtraße 7 


Milde Waſſerbehandlung mit Maſſagen-, electriihen- und 
Vorzügliche Heilerfolge bei Gehlaflofickeit, 
enmarks- und Nervenleiden ſowiebeirheumgtiſchen Affectionen. M 
Aerzte: Geh. Gan.-Rath Dr. Berckholtz und Dr. S. Munter. 


Linden-Hötel, 
Berlin NW., 


A Unter d. Linden zw. 55-56, Kl. Kirchgaſſe 2-3, 8 


gegenüber der Paſſage, 
empfiehlt neu und comfortabel eingerichtete Zimmer von 
„ Sehr ruhige Lage. Beleuchtung und Be- 
b e WED: re ee. Zr. wird gratis von 
nd ju ahnhof befördert. ei länge 
en nach Uebereinkunft sr Zufe 


P 
Cabinet, Cabinet sec, Gold-Lack extra sec. 


Jahren anerkannt vorzüglichen 
timmhaltung, Dauerhaftigkeit 
zeichnen meine 


a eutz & Geldermann. 


In allen vornehmen Weinhandlungen u. Restaurants 


. 


Kölner 


Masken - Fabrik 


„Bernhard Richter 
Köln. Rhein, Reumarkt 19, 
8 verſendet franco 
u. gratis illuſtr. 
Preisliſte pro 


ASAlleFaſtnachkts - 
Pre el. 

; eußerſte Sa- 
brikpreiſe. Diele 
Neuheiten. Nur 
an Wiederver- 

* käufer. — Man 

verlange Liſte Nr. 110. 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 
Reparaturen wa 
von Flügeln und Pianinos eigenen 
| und fremden Fabrikat. 


A Beiietie.Jahresı, 
R at’s 


i.jed. Haushalt! 
5 das anerkannt 
ÜÜÜ3;&ͥRͥmieſte An täg- 
Peder f e tt lichen Einfetten 

d. Gthuhwerks! 
Fur et zu haben in Poſen v. 10 
Ibis 80 , ſowie lofe in den mit 
Plakaten vers. Handlungen, doch 
achte man genau auf Etiguette u. 
irma gr Voigt, Würzburg, 
verlange überall Voigt's Leder- 
tett u. weile jede Nachahm. zurück. 


Eugliſchen Gas⸗Cole 


offerirt billigſt franco Haus und 
ab meinen Höfen: 

Kopfengaſſe 35, Kalkſchanze, 

hinter dem Dlivaer Thor. 


Th. Barg, 


Comtoir: Kundegaſſe 38. 


Ungarweine 


beſter Qualität — durch directe 
Verbindung — offerirt Bri 
v. Mündomw, bier. (6 


Chineſiſche Radligellen 


mit reinem melodiſchen Gelang, 
das ganze Jahr ſchlagend St. 6. 
Baar 7½ Al, feuerrothe Cardinäle 
ff. Sänger St. 10 Al, Cax din 
mit e Kopf ff. Sänger 
Si 6 , Ruſſiſche Stieglitze ff. 
11 Dompfaffen, 
ännchen „ Paar 42 
Ung. Edelfinken 1½ AM, Zeiſige 
5 „ 
Paar 3 0, 2 Baar 5 M, Weber- 
vögel. Baar 3 M, 2 Paar 5 M, 
| 3mergpapageien , uchtpaare, 
5 A, Wellenſtttiche, 2 
„ ſprechen 
n 17 — — 
„ſpreche 
AM, 
anfangend zu 
M, junge grüne 
ſprechen lernend a 
ahme drollige Affen a 
20 Ai. Harzer Kanarienvögel, 
Hehl- und Klingelroller a 6 AM, 
I m, 10 M. 12 Al, 15 M, Jucht. 
weibchen 2 Nachnahme.) 
a Ankunft 


* 


uſtav Schl a 
egel, Hamburg 
Neuer Steinweg 15. (5408 


Breitgaſſe Nr. 91 


iſt eine Wohnung, 2. u. 3. Ela- 
ge mit einander „ an 
ruhige Einwohner zum J. April 
zu vermiethen. Preis 900 


Vorträge über Ghakefpeare. 


Herr Prediger Räckner wird fünf Vorträge halten über: 


„Die ſittliche Idee in Shakeſpeares Dramen: 8 
Fomeo und Julie, Othello, Macbeth, Lear] 


und Hamlet“. 
Die Vorträge finden am 20. und 29. Januar, am 5,, 
24, Februar, Abends 7 Uhr im Gaale des Gewerbehauſes Ka 
Der Zutritt iſt Jedem geitattet. 0 


Der Vorſtand 


der freien religiöſen Gemeinde. 


und 


Ju foliden 


Capitals. Anlagen 


offerire 
4 und 3% % n Pfandbriefe, 
4 und 3 /o Preußiſche 
4 0% Pommerſche 
wovon ich Stücke, von 100 Mark an, vorräthig halte 
und beſorge den An- und Verkauf ſämmtlicher * 


e John Philipp, 


Hypotheken - Bank - Geſchäſt. 
0 am egal Nr. 10 


er ens errangen 


in den verſchiedenartigſten . Zrauerkränte 
in allen Größen und in jeder Preislage. 


Palmwedel, 


friſg und präparirt mit Bouguets, — beſter Ausführung. 
anz beſonders empfehle ich mein 


RER Trauerkränze 


von präparirten Palmwedeln und Ilerbläitern mit Wachs ⸗ 
roſen und andern, jeder Witterung e 
Blumen garnirt. 6432 


0. E. Wersuhn, (vorm. W. Schmidt), 


Langgaſſe Nr. 81. 
NB. line ‚nad © 1 2 —— I 3 


Neu! | 
Nr. 1, Milchkannengaſſe Nr. 1 


= d- vis der 8 Sparkaſſe. 
res 


älaitjenverfanf + 


r Damen und Herren 


von 
Gustav Springer Nachll., 
„Jabrik 1 Liqueure“. 
Kauptgeſchäft: Holmmarkt 1 Nr. a 
ee N Neueſte Special 


Dübelt Danziger Pomeranzen (gelb) 
Neu! (ungleich feiner wie Stockmannshofer). 


Eotillon-Orden, 
Knallbonbons, 


Cotillon-Touren, 


letztere auch leihw 
in großer A au SA een empfehlen 


Rohleder & Neteband, 


2 er alle Nr. 126. 


” 


Wegen Aufgabe 


Anzverfauf 


decken, Bettdechen 
zu jedem nur angemeſſenen Gebote. 


Bern Ferner, aeg 19. 


Beſte engl. Heizkohlen | 


trockene, engl. G8scolt zu Haiwelen 


offerirt zum billigſten Tagespreiſe (6394 


Nud. Srenmuth. 


Lager: Comtoir: 
Münchengaſſe 10. Frauengaſſe 21. 


CO. i 


Jopengaſſe 10, 


8 ihr ſolides ſeit 40 Jahren e Fabrikat 


während dieſer ganzen Zeit der ungetheiltelten und ehren- 
vollſten Anerkennung der b 
rg Mg ihrer Klangſchönheit wegen beliebt und bevor- 
ug 

- Lieferant der meilten Seminare Oſt- und e 
f — nur 3 irmen —.—. 8. 


Palent⸗ lage Iönfferbrenner 


in Größen zu 3, 5, 8, 10 bis 100 Rilogr. Inhalt, 
für Hand- und en Einfach, ſolid, be- 
Be ie ec le Röſtung. Seit Jahren aner- 


Ra 
5551 Sparbrenner und vollkommenſte 
Gicjerheitsbrenner, das bekannte, aber unerreichte 
Vorbild für ältere und jüngere Nachahmungen. 
een Maschinenfabrik u. Eisengiessrei, 
2 Emmerich am Rhein. 


ue ber 23 Tauſend Stück geliefert. 
Betrtebsberichte erfahrener Colonialpantenhänktn 78 


e günſtige 
preisge- 


tönt. N AIR 
Abſchlüße durch E. Mollenhauer, Tagnetergaſſe Nr. 1, Danıig. = 


Hotel drei Kr Kronen 


n Thorn. 

Am * en mitten in der Stadt und dem ganzen 

eſchäftlichen un behördlichen Verkehr gelegen, der Neuzeit ent- 

Iprechend eingerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden 

ublikum unter Zufiherung beſter Bedienung bei civilen Breiten.) 
Fausdiener und Omnibus zu allen Zügen. 

Die Kdminiſtration. 


Probirſtube | 


En 14 : Schmiedegaſſe Nr. 11.18 
Langgarten Nr. 115. N 1.15 


N en! 1 


von . Gardinen, Tiſchdecken, Bäuferftoffen, Reife-1# 


Dsstefigestide Mirid-oderäuftopen, 


in Bianinos neueiter Eonftruction, Diefelben erfreuten ſich 3 85 


Na 


Indem 


> habe. 


Ball- und Geſel 


N egeuschirme 
10 AM. 


Das ſeit 32 Jahren beſtehende 


daſſelbe in unveränderter Weiſe weiterführen. 


Danzig, im Januar 1892. 


beiten mufikaliihen Kreiſe, in 5 — 


Medicinal -Tokayer, 


amtlich contrblirt ns unterſucht, 
we“ antirt naturrein. 
Bon aenlichen Autoritäten emp 1 als De 
mährtes beites Glär kungemitiel für 1 Schwäch⸗ 
liche, Blutarme, Nerpöſe etc, 9 ferlet in * 6403 
1 Flaſchen zu Original-Engros-Preiſen 


Max Blauert, 
3 Laſtadie Nr. 1. 
Ungarwein-Import und Verkaufsſtelle. 


* 


W. Pegelow, 
Steindamm No. 35, 


La erpla 
8 DE: Thornschen Brücke, 


Comtoir: Steindamm No. 33. 
Billigste Preise, 


2 


Ich empfehle in großer 


beendeter Inventur wee 


* 


eröffne ich am 18. Januar einen 


. Ausve rkauf — 
in allen Abtheilungen meines Lagers. 
| Man hei —— 


Hiermit dle ERBE! Mittheilung, 5 ich 68 seit 12 Jahren von 
meinem verstorbenen Manne geführte Colonialwaaren- und Destillations-Geschäft 
mit dem heutigen Tage an Herrn W. Machwitz, Danzig, käuflich abgetreten 
8 ich für das meinem verstorbenen Manne in so reichem Maasse 
geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte ich dasselbe auch seinem Nachfolger 
fernerhin zuwenden zu wollen. 


Bezugnehmend auf obige Annonce, zeige einem geehrten Publikum von E 
Langefuhr und Umgegend ergebenst an, dass ich das Colonialwaaren- und 
Destillations-Geschäft des verstorbenen Herrn Gustav Loeschmann, Langefuhr # 
No. 66, mit dem heutigen Tage käuflich übernommen habe und unter der alten 5, 
Firma Gustav Eoeschmann in unveränderter Weise fortführen werde. x 
Das meinem Vorgänger in so reichem Maasse bewiesene Wohlwollen, bitte 
auch auf mich gütigst übertragen zu wollen und gebe Ihnen die Versicherung, 5% 
dass es mein eifrigstes Bestreben sein wird, mir dasselbe durch stets reelle 

und pünktliche Bedienung dauernd zu erhalten. 


| Hochachtungsvoll 
W. Machwitz, 
in Firma Gustav Loeschmann, 


Nr. 66 Langefuhr Nr. 66, 


DANZIG, 
Ban 5 No. 4 und IH. Damm No. 7. 


| 


Geiden-Atlafje und Merveilleur 


weiß, creme und allen modernen L 


Netzende Unnab uin fir Ball» und Lhenterbefude. 


Gummischuhe 
lür Damen 


Gef äfts-Uebernahme. | ; 
4 Herren-nrderoben- und Tuch⸗Heſchäft 


ift nach dem Ableben meines Vaters auf mich übergegangen und werde ich 


Ich bitte, das meinem Dater während ſeiner 1 Wee geſchäftlichen 
Thätigkeit bewieſene Vertrauen auf mich übertragen zu w 


Franz Berendt, 
Kohlenmarkt 10, 


vis-A-vis dem Zeughauſe. 


e Holz-, Torf. u. Coke-Handlung. 


Reelle Bedienung, (6431 


| en und — x 
Wälhe-Fasrik und Lieferung completter Braut-Ausftattungen. 


ſchaf zu billigſten Preifen: 


ge zu 


erg u. jed. Zweck 
Gier in. Adr. G. et; 


; Berti Sandlungs 1608. 


Commis 
ö Hamburg, Deig el. 
2 Koſtenfr. G gde 


n 1891 ı 

2128 magen Und Bebrlinge 
aufgenommen 

a 2085 Gtellen beſeht. Ende 1891 
blieben 

ssd Dakhanz-Aufträge fi bend. 
die eee een für 1892 
lund die Quittungen der ver- 
5 De Kaſſen 1 jur Kin 
72 fung — 0 a Eintritt kann 
e ee in Danıig © 

x sitelle in Danzig Lang- 
Alsalie 13 bei Herrn Glaafl allen 


Sailer-Banorame. 


Geö un 185 10 
ff um 42 Vorgens 


Potsd am 


5 und die herrlichen Schlöſſer 
Babelsberg, Friedrichskron, 
. Clinic icke und Sans — — 


Hochachtend 
Wilhelmine Loeschmann. 


Gambriuns⸗Hallt, 


Ketterhagergaſſe 3. 
Relteſtes Restaurant I. Nan⸗ 
ges am Plate und neu er⸗ 

öffnet, 
in den oberen se ein 


Wiener Café, 
3 empfiehlt 
Frünſt ace, 15 kleinen 


5 wass h und 

A) Al, in und 2 dem 

8 “ Haufe, von 12 bis 3 Uhr. 

= Im R Preiser - 

5 Abendipei Ch rie, in gro- 
ßer Ausmanl ac“ in halben 


Ab N e nu: 
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Beilage zu Nr. 19314 der Danziger Zeitung. 


Geſtalt eines ſteinernen Meergottes. An ſein 
a bat i ner ſchlummernde Nymphe ge- 
In einer muſchelartigen Riſche am 
Baſſins ſteht Er 
aus Marmor. Einſtmals wurden ihre weiß 

Züße von dem jetzt längſt verſiegten Waſſer des 
Brunnens beſpült. In den verlaſſenen Pfaden 
des Parkes flattern Krähen umher. Nur wenig 


1 Aus Berlin. 


einem letzten Brief an Sie erwähnte ich 
den Bilderwechſel in Schultes Kunſtſalon. Es 
dürfte ſich lohnen, ſowohl ihres fachlichen als 
künſtleriſchen Inhaltes wegen, auf einige dieſer 
Gemälde näher einzugehen. In dem großen 
Sberlichtſaal hängen zwei Bilder von rieſiger 


In 


; 5 x ätherbſt an den Bäumen ge- 
Dimenfion ſich gegenüber. das eine, von | Laub hat der Späther % 

%%%%CCꝙC Eite melger Sur 
feld dar; ein Keiterporträt, deſſen ziemlich en künftlerifeen Werth als bürgt die. darge⸗ 


reizloſe Auffaſſung wenig feſſelt. Das Pferd iſt 
dem Künſtler entſchieden beſſer gelungen, als der 
Reiter, deſſen Züge etwas Hölzernes haben. Das 
andere Bild vis-a-vis iſt von dem polniſchen 
Maler K. v. Koſſak. „Aus meinen Kinderſahren“, 
nennt er eine wüſte Epiſode, die ſich in den 
Tagen des polniſchen Aufſtandes in den Straßen 
von Warſchau abſpielte. Ein wilder Trupp iſcher⸗ 
keſſiſcher Reiter, denen alleſammt die Beſtie aus 
demBeficht ſchaut, ftürmt über den Marktplatz, as 
niederrennend, was ihnen in den Weg alle Ben 
ieifft auch einen kleinen, zur Erde 0 

Anaben — den nachmaligen Maler dieſes Bildes —, 


f Gegenſtände intereſſirende Reihe kleiner 
e A aus Indien und Centralaſien 
von Menpes will ich hier nur nebenher er⸗ 
wähnen, außerdem noch eine eigenartige Marmor- 
arbeit von Stephan Sinding, eine Marmor- 
fläche, auf die in der Art der intaglio-Gemmen 
eine Zigur hineingemeißelt iſt. die Figur 
verurſacht eine optiſche Täuſchung. Sobald der 
Beſchauer ein wenig von dem Marmorbilde zu- 
rücktritt empfängt er den Eindruck eines heraus- 
tretenden Reliefs. „Allegro vivace“ hat der 
Bildhauer die anmuthige, ſchlanke, einer Thon- 
pfeife Seifenblaſen entlockende Sylphengeſtalt ge- 


— raſchen Griff eines herzu- 
1 Mannes ar dem ſichern Tode de-] nannt. An dem Tage, als ich die Ausitellung 
wahrt bleibt. Vortreſſiich in ihrer ganzen beſuchte, waren auffallend viele höhere Offiziere 


Brutalität ift die Tſcherkeſſenhorde wiedergegeben. 
Das wüfte Geheul, das Knattern der Flinten und 
Terzerole, das Aufſchlagen der Hufe von den 
wild dahinraſenden Pferden vermeint man zu 
hören. Man glaubt es dem Maler, daß er in 
diefer- Horde das ihn peinigende Schreck; 
geſpenſt ſeiner Kinderjahre veranſchaulicht hat, 
dieſe Unmittelbarkeit der Empfindung fehlt dem 
übrigen Theil der Compoſition vollſtändig. Go 
it z. B. die fliehende Dienſtmagd unglaublich 
hölzern und ſteif. die maleriſche Wirkung des 
Koſſak'ſchen Bildes iſt durchaus keine angenehme, 
die Farben ſind viel zu hart, das Ganze iſt zu 


anweſend — wahrſcheinlich wegen des Moltke⸗ 
Reiterbildes — die alle die jehr kleidſamen, viel 
eleganter ausſehenden neuen grauen und hell- 
grauen Mäntel trugen. der Kaiſer ſelbſt iſt in 
den letzten Tagen nur in dem hellgrauen Mantel 
öffentlich erſchienen. 

Frau Tereſe Carreno, jetzige Frau d' Albert, 
die im verfloſſenen Jahre auch das Danziger 
Publikum im Sturm erobert hat, gab am 
Dienſtag in der Singakademie ein Concert, deſſen 
Programm ſie ganz allein ausführte. Sie kennen 
ja die energiſch⸗ſeurige Bortragsmeife dieſer an 
der Spitze aller Pianiſtinnen ſtehenden Frau, fo 
daß ich Ihnen über Einzelnes nicht zu berichten 
nöthig habe. Es gelang der Künſtlerin eben 
Alles, was fie vortrug, ſei es Beethoven, Liszt, 
Gluck oder Chopin, ſei es eine Sonate oder ein 
Militärmarſch. Alles wurde mit derſelben Meiſter⸗ 
ſchaft von ihr vorgetragen. Die phuſiſche Kraft dieſer 
Frau ſcheint keine Grenzen zu kennen. In Berlin, 
wo der Wohlthätigkeitsſinn ganz beſonders zu 
Kauſe iſt, hahen einige der erſten Muſikinſtitute 
im Lauf des Winters zum Beſten unbemittelter 
Schüler der Anſtalt muſikaliſche Abende gegeben, 
bei denen fie von den beſten Kräften, den erſten 
Künſtlern bereitwillig unterſtützt worden ſind. 
So gab im Laufe dieſer Woche die Klindworth'ſche 
Mufihfchuie den dritten oder vierten derartigen 
Abend. Die Preiſe der Plätze waren auf eine Mark 
feitgefegt und dafür gab es ein prächtiges Programm; 
Beethovens herrliche Kreutzer-Sonade und mey⸗ 
rere andere große Compoſitionen für Klavier 
wurden vom Director Klindworth vorzüglich vor⸗ 
getragen. Der bekannte Berliner Concertſänger 
Adolph Schulze fang auf das wirkungsvollſte mit 
ſeinem weichen ſchönen Bariton Lieder von 

Dee 0 Jedoch der ganze SAMEN u aud * 
der Stimme und Geſangs weiſe des Herrn Schulze 
trat in dem wunderbar innigen Liede von 
A. Becker „Laß uns heimgehen meine liebe 
Frau“ zu Tage und riß das Publikum zu flür- 
miſchem Beifall hin. Herrn Charles Gregorowiſch's 
Leiſtungen auf der Violine waren vorzüglich und 
des anerkannten Künſtlers würdig. 

Das RNeſidenztheater ſchickt jetzt allabendlich der 
wirkſamen „Madame Magodin“ die luſtige kleine 
Poſſe von Benno Jacobſon „Modebazar Diolet“ 
voraus. Sie iſt voll launiger Einfälle, und das 
Frivole, was ſie enthält, erſcheint ſo harmlos 
übermüthig, daß niemand auf den Gedanken 
hommit, die leichtfinnigen Menſchen auf den 
Brettern könnten ernſt genommen werden! 

Endlich kommen die Eifenbahnen zu ihrem Recht 
und die armen Pächter von leeren Bauplätzen 


berühmten „Schloß am Meere“ von Böcklin 
ruht, über feine „verſunkene Pracht“ zu breiten. 
Im Mittelgrund 
Bildes fteht ein 


im „Kolländiſchen Hof” in Mainz und zwar unter 
dem Namen „Frau Freund“ erwarten werde. 
Das Blatt entfiel ihren Händen; ſie merkte es 
nicht — fie ſtarrte thränenlos vor ſich hin, den 
Blick ins Leere gerichtet. Alles hatte ſie dieſem 
Manne geopfert, Ehre, Stellung, Anſehen und 
Dermögen, und mehr als dies: ſich ſelbſt, ihr 
ganzes Sein! Und nun? Wie eine Dirne, mit der 
er ſich eine Zeit lang erluſtigt, bis er ihrer über 
drüſſig geworden, warf er ſie weg. Und vor 

ſah ſie ihn in ſeiner ganzen Nacktheit. Alles, was 
ie in 1 5 grenzenloſen Liebe entſchuldig und 
vor ſich ſelbſt verſchleiert, nam ihr nun zum Be. 
wußiſein. Wie er an den Gütern diefer Welt 
hing! Nicht die kleinſte Entbehrung, die kleinſte 
Entfagung konnte er ſich . — nicht ein- 
mal im Eſſen! Sein Talent? Eine Lüge — wie 
das ihre! Geſchicht beobachtete und ebenſo 
zufammengeleimte Kugenblicksbilder, die er 
producirte! Seine Geſinnung? Ein Gemiſch 0 
Selbſiſucht, Brutalität und unſäglicher Gemeinheit 
Ein Knecht des Geldes und des Luxus! Und 
diefen, dieſen Mann hatte fie für einen jener 
Helden des Gedankens gehalten, für einen jener 
Märtyrer, die Kreuz und Leid auf ſich nehmen; 
um einer großen Idee zu leben oder Ihrem 
leidenſchaftlichen Herzen zu folgen?! O, wie ſie 
ihn verachtetel Wenn fie ihm das nur ins Antlitz 
ſchleudern könnte! Und über ihren Schmerz ſiegten 


(Nachdr. 
verboten.) 


Die talentvolle Frau. 
Novelle von Nobert Miſch. 
9 
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(Schluß.) 
Alta hatte den Brief geſehen 
rift den Abſender erkannt. 
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und an der Auf- 
ch Sie zitterte, aher 
ſe wagte nicht, Stillfried danach zu fragen. Als 
er ihr Geld gab, beruhigte ſie ſich wieder. Dela- 
rive hatte es ihm jedenfalls mit einigen freund⸗ 
lichen Zeilen geſchicht. Nach einigen Tagen ſagte 
ihr der Dichter eines Morgens, daß er auf das 
Weingut ſeines reichen Bekannten eingeladen ſei. 
Möglicher Weiſe würde er über Nacht fortbleiben, 
fie folle ſich heine Sorgen machen. Er war blaß, 


ſie ihn ängſtlich nach ſeinem Befinden fragte. Er 
habe ſchlecht geſchlafen; die friſche Luft würde = 
wohlthun! Damit ging er eilends fort, ohne ſich 
noch einmal nach ihr umzuſeben. 

Aſta beſchäftigte ſich wie gewöhnlich. Sie 
arbeitete angeſtrengt bis zum Mittageſſen, das 
fie ſchnell und flüchkig bereitete. Dann machte ſie 
einen kurzen Spaziergang und jehte ſich wieder 
an den Ziih im Wohnzimmer, an dem fie ge- 
wöhnlich ſchrieb. Die anhaltende Arbeit betäubte 
wenigſtens die quälenden Gedanken. Aber heute 
bedruckte fie der Gram fo ftark, daß fie 
nicht weiterſchreiben konnte. Sie nahm ein 


Buch und verſuchte zu leſen — es ging Grimm und grenzenloſe Verachtung; in biefer 
nicht! Immer wieder flogen ihre Gedanken zu jo lange gehnechteten Seele erhob ſich der alte, Ei 
ihm. In weſſen Geſellſchaft er ſich wohl jetzt] Stolz. Ja, fie wollte ihm entgegentreten angeſichts 
befand? Plötzlich fiel ihr Blick auf den Schreib. dieſer Frau! Sielachte höhniſch, als fie ihrer gedachte. 


tillfrieds, in deſſer offener Schublade der 
ae ſechte hatte es ſo merkwürdig 
eilig gehabt, denn ſonſt vergaß er nie, dieſes 
Fach zu ſchließen, in dem er ſeine Briefe und 
ein Geld aufbewahrte. Den N 
. — in der Taſche. die Neugier tried fie 
näher. Wie viel Geld hatte er eigentich be- 
1 lagen. DA eg er 
elarives. Sollte ‚fie ihn leſen das — 
Feind, fie wußte es wohl. Gie wog 05 aber die 
inen Augenblick zögernd in der 5 und las 
en Neugier Do he he 
entſetzt. Ein unſäglicher Ekel era - 
Menſchen. en hatte Stillfried darauf ge 


2 re ie nach einem zmeiten 
antwortet? Zitternd griff eue, eilt Delarive 


Dieſes Weib 2 5 ihn wieder bei ſich auf, dieſen 
9 der fie jo verlaſſen; aufs neue küßte es 
dieſe \ 
und gebrochen. Dermiethet hatte ihr ihn jene „ 
leihweiſe abgetreten, und jetzt machte fie ihr, 
Eigenthumsrecht wieder geltend. Sie waren ein⸗ 
ander würdig, dieſe beiden — ein edles Paar, 
fürwahr ein edles Paar! Eines aber wollte ſie 
noch thun! Sie wollte dieſem bornirten Geſchöpf 
doch klar machen, weshalb Stillfried zu ihr zurüch⸗ 
kehre — nicht, weil er ſie liebte, ſondern weil ſie 
Geld hatte, Geld, das er nicht verdienen und doch 
nicht entbehren konnte. 

Und dann raffte fie die Briefe zufammen, Wie 
im Traum ging ſie zum Bahnhof, wie im Traum 
durchraſte ſie die Landſchaft, auf die ſich ſchon 
die Abendſchatten ſenkten. Langſam überſchritt 


Brief derſelben Fand. Ganz u ihn alfo | fie die große Rheinbrücke, die von Kaſtel nach 
— — ei Er heute — Mainz hinüberführt, Im .Kolländiihen Ko“ 
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eine marſaltotiſche Hi e Au 
der Grimaldi in ihr zählt ſchon mehrere Jahr 


wundenen und 
| Mentone und Roccabruna gegenüber i 


Lippen, die einer Anderen Treue geſchworen 


Januar 1892. 


ernten den Lohn für ihre Monate andauernde 
vergebliche Mühewaltung. Den Anſchein hat es, 
als wolle die Kälte jetzt ſeßhaft bei uns werden. 
Vielleicht wagt ſich nun auch der allerneueſte 
Sport, das Schneeſchuhlaufen, hervor. Schade 
daß die Eskimos nicht mehr in Caſtans Panop- 
tikum find. Sie würden jedenfalls die beſten 
Lehrer abgeben. 


Winterbilder von der Niviera. 
Von Paul Ladewig. 
SU; 
Monte Carlo, 


Goldener Tag der Riviera. Ein leichter Oſt 
bläht das an ſchräger Raa befeſtigte Dreieckſegel, 
nachdem wir den Molo von Mentone verlaſſen. 
Vor dem ſchönheitstrunkenen Auge breitet ſich 
die Fülle der Linien des Ortes noch einmal aus. 
Mächtig treten die dahinterligenden Alpenketten 
zum Halbkreis zuſammen, der durch die wechſel⸗ 
ſeitig vorgeſchobenen Couliſſen völlig aus grauem 
Stein geſchloſſen erſcheint. Vor dem ſich heben- 
den Hintergrund ſchwinden Stadt und Dillen zu- 
ſammen. Jetzt ſind wir auf der Höhe von Cap 
Martin. Wir paſſiren den Semaphor und das 
die Silhouette der Halbinfel verſchändende große 
Hotel an der Spitze. Eine neue Bucht thut ſich 
auf; da glänzt es hell von weiten Gebäudeanlagen, 
von ſchöngeführten Baluſtraden, von bunten 
Thürmen auf mächtigem Bau. Palmen neigen die 
hohen Häupter und aus Olivenhainen hebt ſich 
ein neues Falbrund eines Boralpenzuges, Auf 
Zittihen des Windes eilen wir der Spielhölle der 
Welt, Monte Carlo, entgegen. = - 

Monte Carlo ift eine Erfindung ſeines FJürſten 
von Monaco. Vor vierzig Jahren ein Fels, 
deſſen ſpärliches Grün wenige Ziegen beweideten, 
iſt es heute dank der Millionen, welche ihre 
Beſitzer nicht zu nützen verſtanden, ein Ort ge- 
worden, der an Comfort, an Eleganz der Er- 
ſcheinung von den feinſten Quartieren keiner 
Großftadt übertroffen wird. Auf dem nackten 
Fels thürmt ſich Billa neben Villa. An Pracht des 
Keußeren, an Solidität des Innern, an Groß- 
artigkeit des Betriebes und — entſprechenden 
Preiſen ſuchen ſeine Hotels ihres Gleichen. Erſt in 
der Monte Carlo mit der Mutterſtadt Monaco 
verbindenden Vorſtadt Condamine findet der be- 
ſcheidenere Reifende feine Rechnung. Auch hier 
hat Kunſt und zufließendes Gold der Fremde den 
Quartieren eine Phyſiognomie gegeben, welche an 
die Eleganz Nizzas und Cannes’ erinnert; Monte 
Carlo und Condamine gegenüber hat ſich Monaco 
ſelbſt etwas älter gehalten, jenſeit der viereckigen 
tiefen Hafeneinbuchtung, faſt uneinnehmbar, die 
Jelſenhalbinſel khrönend: die Hauptſtadt des 
Fürſtenthums. 

Die Geſchiche Mentones, welche wir berührien, 
waren immer auch die Monacos. Doch hatte 
Monaco die führende Rolle; ſeines natürlich 
ſicheren Hafens wegen war es die hiſtoriſch 
weit ältere Anluge, welche die Sage bis auf 

ercules zur. lee. LUNG, ift die Stadt 
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hunderte vor dem in Mentone. In den Wechſel⸗ 
fällen der Geſchichte hat der Fels den oft über ⸗ 
verbrannten Nachbarſtädten 


n der 
Negel ſich uneinnehmbar gezeigt. Noch heute 11 
man auf den unzerfallenen Baſtionen des 11. 
Jahrhunderts die kleinen Wachtthürme nach Land 
und Meer ſchauen, ſieht tief unten die Brandung 
emporziſchen und hunderte von Möwen den Fels 
umſchwärmen. Oben aber umgeben Anlagen mit 
ſüdlichem Reichthum nach Süd und Dft die kleine 


fragte ſie nach der Zimmernummer der Frau 


melden laſſen?“ 

„Es iſt nicht nöthig; man erwartet mich um 
dieſe Zeit!“ 7 

Und feſten Schrittes ging fie die Treppe hinauf. 

Sie hörte leiſes Stimmengeflüſter. Ohne an- 
zuklopfen, trat fie ein. Stillfried und feine kleine, 
roſig und friſch e Frau ſaßen auf dem 
Gopha. Er hielt fie feſt umſchlungen und flüſterte 
ihr eben mit einem Kuß leiſe etwas ins Ohr, 
worüber ſie in volles Gelächter ausbrach. 

Entſetzt, blaß bis in die Lippen, fuhr der 
Dichter auf, als er diejenige, die er von allen 
Menſchen am wenigſten erwartet, wie ein Ge- 
ſpenſt, wie eine ſtumme Anhlägerin ins Zimmer 
gleiten ſah. 

„Was . . .. was willſt du?“ ſtammelte er 
verwirrt. 

Aber ſchon hatte ſich die kleine, blonde Frau, 
die in der Gefahr zu wachſen ſchien, kampfbereit 
wie eine Henne, die ihre Zungen vor einem Raub- 
vogel ſchützt, vor den Gatten geſtellt. Zum 
zweitenmal ſollte man ihr ihn nicht entreißen! 

„Er iſt mein Mann!“ rief ſie drohend. 

Schon hatte Alta nach dem Briefe Delarives 
gegriffen, ſchon wollte ſie ihn jener vor die Füße 
ſchleudern. Jett glitt nur ein Lächeln ſtummer 
Verachtung über ihre bleichen, abgemagerten Züge. 

„Behaltet einander!“ war das Einzige, was ſie 
ſagte. Es klang wie aus einer anderen Welt. 
Und wie einer üderirdiſchen Erſcheinung ſtarrten 
ihr auch die Beiden wortlos und beſtürzt nach, 
als fie jetzt das Zimmer verlieh. 

Langſam ſchritt fie an dem Portier vorüber, 
der ihr höflich die Thür öffnete. Es war der 
letzte Liebesdienſt, den man ihr erwies. Was 
ſollte ſie noch auf dieſer Welt? Was hatte ſie 
noch zu hoffen? Ein grauenvolles, ödes Leben 
lag vor ihr, ohne Liebe — wem vermochte ſie 
jetzt noch Neigung einzuflößen? — dunkel wie 
die Nacht, die eben hereinbrach. Und trotz 
ihrer Verzweiflung ſah fie die geringfügigſten 
Einzelheiten der Außenwelt. Da lief ein Caternen- 
mann mit ſeiner langen Stange vor ihr her 
und zündete blitzſchnell die Gaslampen längs des 
Rheinquais an. Und da tauchte Licht um Licht 
auf. Von jenſeſts des Zluſſes funkelten fie durch 


durch die Zulaſſung des Spieles begangen, bittet 
ein noch nicht völlig ge in italieniſch⸗ 


romanifhem Gtil herr 
hergeſtellter Dom ab. 

Auch das fürſtliche Schloß befindetfih auf Monaco. 
mit ſchöner Einrichtung und Garten nach der 
Landſeite zu. Genau gegenüber auf der anderen 
Seite der Bucht, etwas tiefer, liegt Monte Carlo. 

Seit die ZJürſten 1860 definitiv der beiden 
anderen zu ihrer Herrſchaft gehörenden Städte 
Roccabruna und Mentone verluſtig gegangen 
waren, wofür fie eine Abfindung mit 4 Millionen 
Francs von Frankreich erhielten, haben ſie ſich 
hier in Monte Carlo zu Fürſten der menſchlichen 
Leidenſchaft gemacht, und man muß ſagen, mit 
viel Geſchick 

Die Spielbank, die vor etwa 80 bis 40 Jahren 
mit 800 000 bis 1 200 000 Francs pro Jahr ren- 
Urte, wirſt gegenwärtig nach in ſteigender Ziffer 
jährlich 18 Millionen ab. Ich weiß nicht, wie viel 
davon auf die fürſtliche Kaſſe entfällt. An dem 
Gerücht, daß der regierende Fürft feiner jungen 
Gattin die Aufhebung der Bank verſprochen habe, 
iſt ſchon wegen des noch weit laufenden Pacht- 
contractes nichts Thatſächliches. Und bei Licht be- 
trachtet, wer hat denn eigentlich das Recht hier 
als Moraliſt zu Gerichte zu ſitzen? Etwa derjenige 
Staat, welcher Loitos oder Staatslotterien unter- 
hält, deren Gewinn dem Ziscus zufließt? Oder 
derjenige, der mit dem Reizmittel eines rieſen⸗ 
großen Glückslooſes Lotterien für beſondere Zinanz- 
zwecke in Scene ſetzt? In allen dieſen Fällen iſt 
das Sachliche moraliſch gleichzuſtellen, hier wie 
dort eine Speculation auf die Beſinnungsloſigkeit 
menſchlicher Leidenſchaft. 

Nannten wir Mentone die Perle der Riviera, 
fo iſt es ſchwer, für Monte Carlo den paſſenden 
Namen zu finden. Wollten wir bei der Hyperbel 
bleiben, jo möchten wir es den Edelſtein der 
Riviera nennen: ein durch Kunſt zu einer vollen 
harmoniſchen Wirkung gekommenes Ganzes. 

Ein Panorama haben wir nur nach Oſten hin. 
Die zum Meere ſteigenden Föhenzüge von Bor- 
dighera, Mortola und Grimaldi, Cap Martin mit 
ihren weißen Villen und Orten geben ein ſeltenes 
Bild. Nach Weſten hin ſchließt das hochragende 
Monaco maleriſch den Blick, nach Norden ſchützt 
in einem Zuge die breite Bergwand vor kälteren 
Winden. 

den Mittelpunkt Monte Carlos nimmt das 
Caſino mit feinen Anlagen ein, an der Nord- 
front die Zufahrt mit breiten Esplanaden, in 
der Mitte von engliſchen Raſenflächen mit Teppich- 
beeten beſetzt. Palmen in hundert Arten bilden 
den Saum der Wege und Rabatten, fo daß 
durch ihren Wuchs eine architektoniſche Wirkung 


ch aus grauem Kalnkſtein 


erzielt wird. Auf beiden Seiten der Central 


anlagen ſchöne engliſche Bosquets, von ſeltenen 
tropiſchen Pflanzen gebildet. 


Das dreifache Lauptportal der Landſeite wird 


von Uhrthürmen, welche Pariſer und Ortszeit 

angeben, flankirt, 3 rollen Fuhrwerke 

und Equipagen wenn nach 12 

begonnen hel. Die Marmnrfreiteenne, 
er irtem Glasdach — 


Kan delabern und Leuchten geſchmücht, 1 


ſtändig belebt. 


wirkung. Dder Unterbau ruht 


Stellung der drei 


ladende Qeils de boeuf Die Zrontlinie wird 
wirkſam unterbrochen durch leuchtend farbige 
Muſter in Thonemail, welche Farbenwirkung die 
Thurmkuppeln der Landſeite, wie die höheren 
der Seeſeite, ganz in Email ausgeführt, erhöhen. 
Eine ſchönlinige Auppel deckt die Centralanlage. 
Zu Füßen des Caſino die weltberühmten 3 
Die Inſtandhaltung ſchon des Keußeren beſchäftigt 


den Dunſt herüber. Die große Brücke zog ſich 
wie eine Linie leuchtender rother und gelber 
Punkte über das ſchwarze Waſſer, auf das ſich 
die Schatten der Nacht und dichte Nebel ſenkten. 
Sie ging an der Brücke vorbei — immer 
weiter, immer weiter. Baumreihen grenzen hier 
den Uferweg ein und ſpenden im Sommer den 
Spaziergängern Schatten und Kühlung. Jetzt lag 
die Straße einſam; ſpärlich beleuchteten ſie die 
Laternen. Aſta blieb ſtehen. Bor ihr wogte und 
ag das breite Waſſer; ein kühler Luftzug 
trich zuweilen von der Inſel herüber, die mitten im 
Fluß liegt, und jagte die Nebel aus einander. Dann 
fah man die mächtige Breite des Stromes und 
die kleinen Wogenkämme, die ſich glitzernd 
bildeten. 8 

— — — dann hörte man ein leiſes Klatſchen 
und ein kurzes Kämpfen und Plätſchern — und 
dann war alles fill 


* 
* 

Drei Tage ſpäter landete in Walluf, rhein- 
abwärts von Mainz und Wiesbaden, die Leiche 
einer unbekannten, einfach gekleideten Frau. 
Delarive, der auf die telegraphiſche Bitte Still⸗ 
frieds nach Wiesbaden reiſte, um alles Geſchäft⸗ 
liche abzuwickeln, da der Dichter nicht mehr dort- 
hin zurückgekehrt war, recognoscirte ſie als die 
vermißte Aſta. 

In Walluf wurde ſie auch begraben. Ullenius 
ham dazu aus Berlin. Es war ein un- 
freundlicher, trüber Apriltag. Ein feiner Staub- 
regen rieſelte vom blaugrauen Himmel; er brachte 
der Erde Fruchtbarkeit, er weckte ſchlummernde 
Triebe. Hier aber betteten fie ein junges Menſchen⸗ 
leben in die Gruft. Delarive und Ullenius folgten 
als einzige Leidtragende hinter dem Paſtor und 
den Trägern. Der Prieſter ſprach ein kurzes 
Gebet, in dem er ihre Seele dem Erbarmen 
Gottes empfahl. Er beeilte die Ceremonie für die 
Selbſtmörderin. Auf des frohlaunigen Lebe⸗ 
mannes Antlitz hatte ſich ein düſterer Schatten 
gelagert. 

„Armes Weib!“ murmelte er, als nun die 
feuchten Erdſchollen mit jenem dumpfen, mark. 
erſchütternden Ton, der wie ein letzter Aufſchr 
der Todten zu den Lebenden heraufdringt, au 
den Sarg fielen. Und eine Thräne drängte ſich 
ihm ins Auge 


Ullenlus aber wendete ſich um und ſchluchte 


bitterlich. 5 
Dann gingen ſie fort, und unweit des grünen 
Stromes lag ein kleiner, dürftiger Hügel mehr 


Uhr die Spielzeit 


2 
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Die Hauptfront liegt jedoch naß 
der Seeſeite, dort hat der prachtvolle moderne 
Renaiſſancebau mit viel Barock feine Haupßt⸗ 
hung. auf Marmor, 
darüber in lichtem Gelb die Fagade, die centrale 
i mächtigen Bogenfenſter mit 
bunten Marmorſäulen, darüber ſchwer aus 
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die wollüſtig funkelnden Rofen, weiche über 


ein Heer von Vedienſteten; werden doch dle] Blüthenkelhen durch die Räume fluthet! Wir 
bb 
äubt. Im Innern des Gebäudes umg e 0 i 
reichliche gallonirte Dienerfchaft und Dermaltuugs- | Gaaliwand den Glauben zu verfagen, oder einem 
beamte. E 5 goldenen Zeitalter, deſſen gedankenloſe Schönheit 
Durch Glasthüren, die ſich geräuſchlos bewegen, und Geſtaltenfülle die mit Schwänen koſenden 
. — nd —.— 8 zu den 5 Garde- . Fre Pendant 8 5 
roben, links zu dem Bureau, wo jeden Tag eine aales ert — umgeben von traumha 
neue Eintrittskarte zu löſen iſt; das erſte Mal | dämmernder Landſchaft. 
unter Porzeigung des paſſes oder ſelbſt einer ] Aber die, für welche dieſe Pracht ſtrahlt, ſehen ſie 
führen Miarmortreppen regte Ju den Berwaltungs: Riffe Jan in gener beragend aber melden 
a er Wo 
räumen, links zu den Leſeſälen. Der erſte von dieſen | auf flüchtigem Rabe eilenden Geſtalt, aus reichem 
ift mit binlänglicher Ausstattung an Gchreibmaterial Füllhorn alle Gaben ſchüttend, das Glück des 
— 8 e Ben En Lebens e bat, Sie fehen nicht das freche, 
alon, ſowie der g . ! emeine Lächeln um den ſchönangelegten Mund. 
— l . nt en Sie en Ai. daß din Spende A weiß, 
und Rococo; weiche Teppiche dämpfe ritt, nicht wiſſen will, was fie thut — d lockend, 
. den 3 ala art er Son — echtes 18 Welser Blüthe nicht See 
unklem Leder bezogen. at, ein reichliches] weiß! In dieſen Räumen hat Morgen und Abend 
Bublikum Gelegenheit dis Nachrichten des Tages wirklich denjenigen Werth des Banalen, in 
in a a ann Leben nt ee —.— ee Erſchrechen zwei fernere Gemälde fie 
den Zugang zu einer Vorhalle edelſten Stiles und 
großen Verhältniſſen. Marmorſäulen tragen b Bam ft an 5 Kun um Stuhl 
rundum laufend eine breite Galerie — dem — . — . ea 1 en 
Publikum nicht zugänglich —, hinter der zwei große | \ =. ,; 2 
Fresken von Jundt, Monaco und Mentone] zämliche Schauſpiel,. Nach wenigen Minuten der 
darſtellend, die Schmalfeilen der Borhalle bedecken. a 5 8 
Die ganze Front läßt daneben nur noch für ein weites pointirt, wortlos verloren, auch der Gewinn 
Pour parler, licht gehalten, den Raum; dann folgt t nicht ehr, er | cki 3 
eine halbrunde, prächtig behagliche Abfis. Kier 5 Jeder Br en Aut I meine 
wie in den Spielſälen reidlihe Seſſel und Divans. | Chance, das kreifende Roulette. die meiſten 
Nach links liegen die holofjalen Spielfäle; der notiren, den Schlüſſel u den Wegen des Glückes 
erte einfachfte it gegenmärtig noch nicht mit Rou- fuchend, die Zufälle des Spieles. Ein Drittel der 
lettes beſetzt. die „Saiſon“ beginnt erſt am Dr DIES. 0 
15. Januar, aber ſchon jeht beträgt die Anzahl | Heden un deschmant. Oft in großer Toilette, oft 
der täglichen Beſucher an 500. . ; 
Det cite Saal enthält vier Roulettes. Im | So oft ich Monte Carlo beſucht habe, ift mir 
breiten Nifhen rechts und links inmitten des | unter den brillantblitzenden Spielern nicht ein 
Saales je eines; vorne und hinten desgleichen.] Geſicht aufgeltoßen, weiches Adel des Geiſtes und 
Die Mitte ziert ein großer runder Divan, von ſelbſtändige Bildung widerſpiegelte. Hier und da 
einem Palmenarrangement überragt. Der Gaal | ein intereſſanter Zug; oft die Brutalität des 
iſt in mauriſchem Stil in farbentrunkenen Muftern | Goldes. Unter den Damen gelegentlich ein üppig 
ausgeführt, die reichen Luſtres mit Geſchick dieſem | ſchöner Kopf mit reichem Blond, feucht ſtrahlendem 
Stile angepaßt. Auge und kleinem leidenſchaftlichen Mund; mit 
Der nächſte quer vor dem eben beſchriebenen ]ungewolitem Reiz beugt er ſich halb rückwärts, 
liegende Saal, rechts und links mit je einem der warnenden Stimme der Mutter, oder wer es 
Roulette, iſt Spätrenalſſance und mit Gemälden, | fei, eine Ablehnung zurufend; oder eine noch 
verſchiedene Sportarten darſtellend, geſchmückt. immer ſchöne, elegant gekleidete grauhaarige 
Durch einen Zwiſchenſalon, von Marmorfäulen [Dame, Berechnung um die ſchmalen Lippen, hin- 
flankirt, gelangen wir rechts und links in zwei geiogen von dem Fata morgana - Zauber des 
wunderbare, neben einander liegende, durch | Spieles. 
eine breite Oeffnung 8 Frag on den a . teg 1 — 
deren Mitte je ein Ti ür trente e piones — an den Roulettes im ganzen je acht, 
quarante le Auch dieſe Säle find mit | von denen je zwei zur Ablöfung eintreten — 
Darſtellungen der Malerei geſchmückt. Die | ihres Amtes. Das Einerlei der Arbeit, die Bleich- 
Pilaſterfüllungen über den mannshod mit | giltigheit, welche aus fehlendem perſönlichen In- 
dunklem Hol! und Marmor getäfelten Wänden tereſſe hervorgeht, giebt ihrem „Messieurs, faites 
tragen reiche Renaiſſancemotive in Gold, von den | votre jeu“, — „le jai est fait, rien ne va 


Auge über die daliegenden Einſätze, die er zahlt 
und einzieht, ohne mit der Wimper zu zucken. 

Die Corona der Tiſche, welche zumeiſt aus Nicht- 
ſpielern beſteht, aus Leuten, welche wie wir die 
berühmte Gpielhölle kennen lernen wollen, viel- 
leicht auch um es mitgemacht zu haben, lachenden 
Auges ihre 20 bis 100 Francs ſpringen laſſen, 
vereinigt gegenwärtig die vorhandene Intelligenz. 
Die Anregung iſt in der That gewaltig: das Lied 
von der ewigen Hoffnung. Es gehen wenige fort, 
ohne nie gefpielt und gar nichts verloren zu haben. 
Es giebt fogar ſolche, die ſich nicht ſehen 
laſſen wollen und doch ſpielen; man weiß eine 
deutſche Zürftin, die von ihrem Wohnort oft 
herüberfährt, im Vorbeigehen den Eroupiers an 
einzelnen Tiſchen Gold giebt mit einer Anweiſung 
zum Setzen; bei ſpäterem Vorbeigehen erkundigt 
ſie ſich dann nach dem Verbleib ihres Goldes. 

Da beim Roulette die niedrigſten Sätze 5 Ircs. 
ſind — Spieler ſetzen meiſt zugleich auf mehrere 
Chancen — beim trente et quarante 20 Zrcs,, 
fo werden fortgeſetzte Verluſte recht empfindlich; 
und wer beim Doubliren und Tripliren des Ein- 
ſatzes thätig iſt, wird bald an den Maximaleinſatz 
für Multiple-Chancen beim Roulette kommen, 
und bald an die höchſten Sätze für einfache 
Chance, 6000 Zrcs. bei Roulette, 12 000 Ircs, bei 
trente et quarante, fo daß er feinen Berluft 
wider einzubringen nicht hoffen darf. Zu- 
dem iſt das Calcul, auf Grund deſſen die 
abenteuerlichen Syſteme zu gewinnen (warum 
haben die Erfinder fie nicht ſelbſt geprobt?) aus- 
gearbeitet find, nichtig: daß nämlich die Chance 
de; Erſcheinens einer geſetzten Ziffer, mit der 
Zahl verlorener Taillen wachſe. Dies Verhältniß 
lritt erſt in einer unendlichen Anzahl von Taillen 
wirklich ein, und nach 200 Verluſten fteht man 
ungünſtigen Falls noch immer auf dem Punkt, 
daß eine der 36 Ziffern des Roulettes 
nicht erſchienen if. Es iſt ein Hazard, 
und nur dem Glücke gelingt ein Gewinn. Seit 
ahresfriſt hat freilich ein Engländer Millionen 
beim trente et quarante gewonnen; hier iſt, da 
das Spiel mit 6 Whiſtſpielchen = 312 Karten 
ausgeführt wird, vielleicht unter genauer Beob- 
achtung der abgelegten Procente zählender Karten 
oder rother und ſchwarzer Blätter eine procentuale 
Steigerung der Gewinnchance möglich. Der Eng- 
länder behauptet ein Gnitem zu haben, bis jetzt 
hat ihm der Erfolg Recht gegeben. Nach feiner 
Ausfage hindert ihn nur die übergroße körper- 
liche Anſtrengung, welche ihn zur Abreiſe zwingt, 
an völliger Sprengung der Bank. 

Die Anziehungen Monte Carlos ſind ſo enge 
auf ein ganz kleines Gebiet vereinigt, weitere 
Spaziergänge als Monaco, die Terraſſen und 
Anlagen bieten, ſo ſehr ausgeſchloſſen, wie es 
auch ſteinen Seeſtrand bietet, daß die Verwal- 
tung für noch andere Unterhaltungen und 
Jeſſeln ſorgen muß. Die Welt, die hier zu- 


überwog modern franzöſiſche Mufik auf den 
Spuren Berlioz und Wagners. Don dem Be- 
deutendſten dieſer Schule, Chabrier, dem es be- 
fonders in ſeiner Oper „Gwendoline“ gelungen 
iſt, Wagner zu überwagnern, hörten wir eine 
brillante „Espagne“. Die Concerie werden mit 
der gewöhnlichen Eintrittskarte beſucht. Die 
Theatervorſtellungen, für welche Billette zu löfer 
ſind, ſind ſehr gefüllt. 

Es iſt ſchon längſt dunkel. Wir verlaſſen die 
Säle, um im Hafen unſer zurückgelaſſenes Boot 
zu beſteigen. Ein breiter fahlgelber Todes⸗ 
ſchimmer lagert auf der Abendſeite des Himmels, 
wo längſt die Sonne zu Rüſte gegangen. Durch 
finſter ziehende Wolken fließt ab und zu ein 
ſüdlich ſtarkes Mondlicht. Unter dem Bug fprühen 
die ſchwarzen Waſſer. Ein weiter und hoher Halbkreis 
von Lichtern zur Linken, wenn wir uns umwenden, 
bezeichnet Monaco, in der Tiefe und hoch 
an die Berglehne heran zieht ſich nach rechts hin 
Licht neben Licht. Die ſtolzen Terraſſen Monte 
Carlos geben im Dunkel der Nacht ſtrahlend die 
Führung der Wege wieder. Und dahinter in der 
ſchwarzen Maſſe da gleißt und lockt ein Meer 
von Licht weit, weit hinaus in das ewige Meer. 
Ein trügendes Licht — es lockt die, welche ſteuerlos 
ſchiffen im wilden Meere des Lebens. 


Näthſel. 
I 


Zwei Wörter kenn' ich, die der Reim verbindet; 
Hart, ſpröd und kalt iſt, was das eine kündet; 
Was uns das and're nennt, iſt mild und weich 
Und, ſelbſt von Eis umſtarrt, an Feuer reich. 
Wenn wir ein neues Wort aus beiden bilden, 

In dem das Weiche vor dem Harten ſteht, 

So wächſt das Karte in dem Weichen, Milden; 

Es iſt ein Ding, nach dem mein Wunſch nicht geht. 
Doch geht das Harte vor dem Weichen her, 

So wächſt das Milde, Weiche an dem arten; 

Es macht uns leicht und gilt doch ſelbſt als ſchwer. 
Und würzig duftet's wie ein reicher Garten. 


II. Fünfſfilbige Charade. 


Körperlich und ſeeliſch kann 
Schmerzen meiner Erſten Bann. 
Und doch ift es ihr gegeben, 
Rings zu fördern geiſtig Leben. 
Zwei und Drei mag niemand gern, 
Aber heiner hält ſie fern, 

Ob auch die fatalen Beiden 
Kerger bringen nur und Leiden. 
Und die Letzten? o ſie freu'n 

Sich an jenen böfen Zwei'n! 
Wenn es glückt fie groß zu ziehen, 
Seh'n ſie ihren Weizen blühen. 
Durch des Namens Klang gepaart, 
Iſt das Ganze ſchlimmer Art; 
=. vollbringts nur loſe Streiche 
In der Erſten weitem Reiche. 


III. Akroſtichon. 


bunten Glaskuppeln mit einfallendem Licht ſteigen | plus“, — ihrem „rouge gagne, couleur perd“ } fammenkommt, will nichts als leben. Dazu Auber Bier Eller Horn 
ſchwere Luſtres, deren fanftes elentriſches Licht | etwas metalliſch Kartes. Sie find meiſt, nicht helfen Concerte und Theateraufführungen. Arthur Lias Lotte Meute Ohr 
mit vielarmigen Wandleuchtern die Beleuchtung] immer, die Einzigen am Tiſche, welche das Spiel | Steck leitet hier täglich zwei Mal im Kiosk auf Dft Rebus Uhr 


Aus jedem der obigen Wörter iſt durch Vorſetzen 
eines Buchſtaben ein neues Wort zu bilden. Die neuen 
Wörter laſſen ſich ſo ordnen, daß ihre Anfangsbud- 
ſtaben den Namen eines deutſchen Dichters ergeben. 


Kuflöſungen der Räthfel in Nr. 19302, 


der Terraſſe und in dem Concertſaal eine der 
erſten Kapellen des Continents. Der Concert- 
ſaal, 22 Meter lang und breit und 20 Meter 
hoch, mit wundervollem Luſtre, 8 ſo 
ſchwer wie das der Pariſer Oper, und eiſerner 
Kuppel iſt von einer ſchweren Pracht, welche ge- 
ee ift, die Illuſton der Bühne erheblich zu . 
ftören. Unter den Deckengemälden 1 33 5 . f 


der weiten Räume liefert. das Ganze — nie mit gleichbleibender Farbe des Antlitzes verfolgen. 
werde ich den erſten Eindruck vergeſſen — ift | Mit ſicheren Augen die Gewinnchancen des Roulette 
ſeltſam Sinne bethörend. die Ruhe des großen blitzgeſchwind rechnend, fo daß faſt während des 
verkehrenden Publikums in gewählter Toilette.] Einziehens der verlorenen Gelder die Gewinne mit 
die bei der Weite und Köhe der Räume durch | unfehlbarer Sicherheit auf meterweite Entfernung 
Geſpräch und das Rollen der Bälle am Roulette | neben den Einfatz aus ihrer Hand ien Pe; 
kaum geſtört wird; die farbenreiche Gluth des | Es find keineswegs die mepgiſtopheliſchen Ge- 
mauriſchen Saales, die frech leichtſinnigen Dar- ſtalten, welche die Phantaſie gern für fie erfinden 


2 f 5 : - A m, Re M 
ftellungen der Jagd, des Dogelſchießens, des | mödte, ſogar gutmüthig ausfehende Graubärte] dem von Fenen-Perrin, „Homer Feier e, le dea ez , 9, Cenft Müler, Gophie Ara 
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